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Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“,

Der engliſch ruſſiſche Konflikt.
Der Bericht des ruſſiſchen Geſchwaderkommandanten

über die „Schlacht bei den DoggerBanks“, d. h. über
die Kanonade des baltiſchen Geſchwaders auf eng
liſche Fiſcherfahrzeuge iſt nunmehr bekannt geworden
und auch amtlich der engliſchen Regierung übermittelt.

dem die Verantwortung über ein großes Geſchwader
übertragen iſt, das berufen ſein ſoll, die ruſſiſche
Waffenehre in den oſtaſttiſchen Gewäſſern wiederher
zuſtellen, ſich eine Sprache erlaubt, die in England
nicht allein, ſondern in der ganzen nichtruſſiſchen Welt
Aufſehen und Empörung hervorrufen muß. Roſchdjeſt
weneky bleibt dabei, daß zwei japaniſche Torpedoboote
in der Nordſee ſich an das ruſſiſche Geſchwader heran
gemacht hätten und die Ruſſen bei der Abwehr eines
angeblichen japaniſchen Angriffs in der Nordſ ee ver
ſchentlich engliſche Fiſcherfahrzeuge mitgetroffen hätten.
Beim Durchleſen des Berichts muß man ſich wirklich
fragen, iſt ein Admiral, der ſolches ungereimtes Zeug
zutage fördert, überhaupt fähig, eine Flotte zu kom
mandieren Wer hat bisher etwas von japaniſchen
Torpedobooten in der Nordſee gehört Man ſagt zwar
von Leuten in einem gewiſſen Zuſtand, daß ſte den Himmel
für einen Dudelſack anſehen, daß aber jemals Fiſcher
dampfer von Marinekommandanten für Torpedoboote
angeſehen wurden, iſt ein der ruſſiſchen Marine vor
behalten gebliebenes Novum. In England iſt die
Erbitterung aufs höchſte geſtiegen, noch iſt die Sache
zwar aus dem Stadium diplomatiſcher Verhandlungen
nicht heraus allein die drohenden engliſchen Flotten
bewegungen müßten den Ruſſen doch zu denken geben,
was für ſie auf dem Spiel ſteht. Das Merkwürdigſte
iſt, daß man in Petersburg glaubt, ſich mit Ent
ſchuldigungen begnügen zu können und mit der
Zahlung einer Entſchädigung an die Opfer. Eng
land verlangt aber zum mindeſten die Beſtrafung der
ſchuldigen Offtziere. Davon will man am Zarenhof
nichts wiſſen. Offizielle ruſſtſche Kreiſe ſehen darin
eine Demütigung, die man fich nicht gefallen laſſen
dürfe. Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington Graf
Caſſtni ſprach ſeine perſönliche Anſicht dahin aus,
daß das Verlangen Englands an die ruſſiſche Re
gierung, die Offiziere zu beſtrafen, die für das Be
ſchießen der Fiſchdampfer verantwortlich ſeien, gelinde
ausgedrückt, ohne Präzedenz ſei; Rußland könne keiner
Macht das Recht zugeſtehen, einzugreifen, ja nicht
einmal Vorſchläge zu machen bezüglich der Art der
inneren Verwaltung. Obgleich die Situation eine
ſehr delikate wäre, ſei er doch ganz ſicher, daß die
Diplomatie die Sache auf einem friedlichen Wege
löſen werde.

Sehr unangenehm iſt die Zuſpitzung des Konflikts
dem franzöſiſchen Alliierten des Zarenreichs. Frank
reich hat bereits ſeine guten Dienſte zur Beilegung
des Streites angeboten, Botſchafter Cambon nahm
am Donnerstag an den Verhandlungen in London

teil, die zwiſchen Lord Lansdowne und dem ruſſiſchen
Botſchafter Becknendorf geführt wurden und ſich bis
in die ſpäten Abendſtunden hinzogen.

Die feierliche Beſtattung der beiden bei dem
Vorfall in der Nordſee um Leben gekommen Fiſcher
fand am Donnerstag nachmittag in Hull ſtatt. Das
Publikum gab, wie das „Wolffſche Bureau“ berichtet,
ſeiner Teilnahme für die Opfer und ſeiner Ver
urteilung der Handlungsweiſe der ruſſiſchen Flotte in
lebhaften Kundgebungen Ausdruck. Jn der Nach
barſchaft der Wohnungen der Getöteten, wohin die
Leichen vom Schauhauſe gebracht waren und von wo
aus der Zug nach dem Friebhof ſich in Bewegung
ſetzte, hatten ſich Tauſende von Menſchen angeſammelt.

Sämtliche Londoner Morgenblätter vom
Freitag ſtimmen darin überein, daß die Lage äußerſt
bedrohlich geworden ſei; es fehlt aber auch nicht
an ſolchen, die zur Rühe mahnen und noch hoffen,
daß der Friede erhalten bleibe, aber auch dieſe halten
die Lage für außerordentlich ernſt.

Engliſche Flotten bewegungen Nach einer
Meldung des „Burecau Reuter aus Gibraltar hat
das Kanalgeſſchwader am Donnerstagnachmittag
gefechtsklar gemacht. Am Nachmittag ſind einige
Torpedoboote von Gibraltar nach Tanger abgegangen.

Die Tätigkeit im Arſenal wird kräftig fortgeſetzt.
Die Diviſton der Mittelmeerflotte, welche in Gibraltar
erwartet wird, umfaßt ſechs Schlachtſchiffe, ſämtliche
Panzerkreuzer ſowie 20 Torpedoboote und Torpedo

bootszerſtörer Aus Malta ſind am Donneretag
der britiſche Kreuzer „Bachante* mit dem Konter
admiral Sir Baldwin Walker und das Schlacht
ſchiff „Albemarle““ mit dem Konteradmiral Hamil
ton an Bord, ferner das Schlachtſchiff Mon
tagu“ und 6 Tordedobootszerſtörer von Korfu in
Gibraltär eingetroffen Das Schlachtſchiff „Queen“
und 9 Torpedobootszerſtörer ſind mit unbekannter
Beſtimmung abgegangen. Der in den griechiſchen
Gewäſſern befindliche Teil des engliſchen Mittelmeer
Geſchwaders erhielt Befehl, dieſe Gewäſſer mit aller
Beſchleunigung zu verlaſſen. Ferner haben 4 Schiffe
des Mittelmeergeſchwaders Donnerstagnacht den Hafen
von Fiume verlaſſen. Nach einer „Standard“ Mel
dung aus Cardiff am Donnerétag iſt dort eine
auffallende Tätigkeit bemerkbar. Es ſind große Kohlen
aufträge von der engliſchen Admiralität eingelaufen,
beſonders für Gibraltar. Bereits beladene Schiffe
wurde aufgekauft, zwei Kohlenſchiffe, die nach London
unterwegs waren, wurden bei Gravesend aufgehalten
und fuhren dann unter Volldampf die Themſe abwärts.

Ueber die Stärke der engliſchen Flotten,
mit denen im Ernſtfalle das Baltiſche Geſchwader zu
rechnen haben wird, ſind folgende Angaben von
Intereſſe Die Kanalflotte, die in erſter Linie
mit der Baltiſchen Flotte in Berührung kommen muß,
ſteht unter dem Kommando des in England für
außerordentlich tüchtig gehaltenen Admirals Lord
Charles Beresford. Sie verfügt über acht Linien
ſchiffe aus der Klaſſe der „Majeſtic“ und über vier
geſchützte Kreuzer. Jm Kanal ſelbſt liegt die
„Homefleet“ (Heimateflotte) unter Admiral Sir
A. K. Wilſon. Sie beſteht aus acht Linienſchiffen,
darunter vier der modernſten Art, aus zwei gepanzerten
und zwei geſchützten Kreuzern. In den Heimats
häfen ſteht das Kreuzergeſchwader, beſtehend
aus ſechs mächtigen gepanzerten Kreuzern unter
Admiral Sir W. H. Fawkes, zur Verfügung. Bei
Malta ſammelt ſich die Mittelmeerflotte unter
Admiral Sir C. Domvile. Sie beſteht aus zwölf
modernen Linienſchiffen, vier gepanzerten Kreuzern,
ſteben geſchütten Kreuzern und 28 Zerßtörern. Jn
den Heimatehäfen bleiben noch in Reſerve acht

Linienſchiffe, vier gepanzerte Kreuzer und 24 Zerſtörer
neben einer großen Anzahl Schiffe aller Art, die nach
kurzer Friſt in Dienſt geſtellt werden können. Dieſen
Flotten gegenüber verfügt Rußland in europäiſchen
Gewäſſern über die Baltiſche Flotte und die Flotte
des Schwarzen Meeres. Die erſtgenannte beſteht aus
fünf modernen und zwei alten Linienſchiffen, aus
acht Kreuzern, zwölf Zerſtörern und einer großen
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Anzahl von Transportdampfern, während die Flotte
des Schwarzen Meeres aus zwei modernen und fünf
älteren Linienſchiffen gebildet iſt, aber keine modernen
Kreuzer befitzt.

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus
Montreal hat auch das engliſche Pacific- und
Atlantic- Geſchwader in Eegquimault und Halifax
Befehl erhalten, kriegsbereit zu ſein.

Weitere „Heldentaten“ des ruſſiſchen Ge
ſchwaders. Auf Erſuchen der ſchwediſchen
Regierung wurde am Donnerstag in Geſle Kapi
tän und Beſatzung des Helſtngborger Dampfers
„Aldebaran“ über die nach Angabe des Kapitäns
Freitag abend durch ein fremdes, anſcheinend ruſſi
ſches Kriegsſchiff erfolgte Beſchießung des „Aldebaran“
polizeilich verhört. Alle waren überzeugt, daß ſcharf
geſchoſſen worden ſei. Es wurde ausgeſagt, die
Mannſchaft habe Granaten in der Luft und neben
dem „Aldebaran“ explodieren ſehen. Der Abſtand
ſei Seemeile geweſen und das ruſſiſche Kriegs
ſchiff habe die ſchwediſche Flagge deutlich ſehen
müſſen. Kapitän und Mannſchaft wurden auf ihre
Ausſagen vereidigt.

Auch in den däniſchen Gewäſſern ſollen,
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen gemeldet wird,
ſeitens der Ruſſen grobe Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſein, die eine verblüffende Unkenntnis der
internationalen Seefahrtsregeln verrieten. Dänemark
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übt, wie bekannt, Rußland gegenüber eine äußerſt
lohale Neutrakität gue, und die däntſche Regerrng e
ſoll den Marineofſizieren mit Hinſicht auf die ver
ſchiedenen Fälle unpaſſenden ruſſiſchen Auſtretens
ſtrengſte Verſchwiegenheit zur Pflicht gemacht haben.
Ja, man erzählt ſogar, daß die Ruſſen auch auf
ein däniſches Torpedoboot, daß ſie vermutlich
für ein japaniſches angeſehen haben, ſchoſſen,
allerdings ohne dieſes zu treffen. Der „Standard“
meldet aus Tokio Ein Teil der japaniſchen Preſſe
beginnt, das Verhalten der däniſchen Regierung zu
kritiſteren, die den ruſſiſchen Schiffen das Einnehmen
von Kohlen in den däniſchen Gewäſſern und Häfen
geſtattete. Die Zeitung „Aſahi“ ſagt, die Regierung
dürfe einen ſo ernſten Neutralitätsbruch nicht unbe
achtet laſſen.

Der Kurs des baltiſchen Geſchwaders.
Wie der Londoner „Standard“ aus Vigo berichtet,
hat ein Teil der ruſſiſchen Flotte Donnerstagnacht
die Fahrt fortgeſetzt. Admiral Roſchdjeſtweneky teilte
den Behörden mit, daß er mit dem Reſt der Flotte
nach Tanger abfahren werde.

Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer
erklärte am Donnerstag der Miniſterpräſtdent Maura
in Beantwortung einer Anfrage wegen des Aufenthaltes
ruſſiſcher Kriegsſchiffe in Vigo, die Neutralität werde
auf das ſtrengſte beobachtet. Nach einer langen Be
ſprechung, die der ruſſiſche Botſchafter in Madrid mit
dem ſpaniſchen Miniſter des Aeußern am Donnerstag
hatte, ermächtigte die ſpaniſche Regierung die in Vigo
liegenden ruſſtſchen Kriegsſchiffe, die zur Ausbeſſerung
der Beſchädigungen nötige Zeit dort zu verweilen,
machte aber zur Bedingung, daß ſte, ſobald die Aus
beſſerungen vorgenommen ſind, wieder abreiſen. Die
ſpaniſche Regierung hat geſtattet, daß jedes in Vigo
liegende ruſſiſche Kriegsſchiff 400 Tonnen Kohlen
einnehmen darf. Zugleich iſt den Ruſſen geſtattet
worden, ſich in ausgedehntem Maße mit Vorräten
zu verſehen. Durch einen Tagesbefehl des Kaiſers
vom 25. d. M. wird beſtimmt, daß die Dampfer der
FreiwilligenFlotte „Smolensk“ und „Petersburg“ der
Flotte als Kreuzer eingereiht werden und fortan die
Namen „Rion“ bezw. „Dniepr“ führen ſollen.

Durch den Nordoſtſeekanal iſt, wie ſich
jetzt herausſtellt, ein zum baltiſchen Geſchwader
gehörendes Tranéportſchiff gefahren. Wie der Köln.
Ztg.“ aus Kiel berichtet wird, hat das ruſſiſche
Dransportſchiff Ruß“, das am Montag mit voller
Ladung Kiel verließ, einen ſonderbaren Weg ein
geſchlagen. Es dampfte zunächſt ſeewärts, kehrte vor
dem Kriegshafen um und ſchlug den entgegengeſetzten
Kurs ein. Das Schiff ſuchte die Kanalmündung auf.



Da der „Ruß“ die Handelsflagge führte und in der
offiziellen Liſte der Kriegs und Transportſchiffe der
baltiſchen Flotte nicht aufgeführt iſt, war das Kaiſer
liche Kanalamt nicht berechtigt, den Dampfer zurück
zuweiſen.

Daß die Ruſſen ſelbſt keineswegs die einfachſten
Vorſchriften ausführen, die das internationale
Secerecht gebietet, ergibt ſich aus einer Mitteilung
des Führers des ſchleswigſchen Dampfers „Klaus
Horn“, Kapitäns Suhr, der bei der Einfahrt in die
däniſchen Gewäſſer feſtſtellte, daß die an ihm vorüber
fahrende ruſſiſche Flotte trotz herrſchenden vichten
Nebels keine Nebelſtgnale gegeben hatte. Der Kapitän
ſchätzte die Entfernung zwiſchen ſeinem und dem Kurs
der ruſſiſchen Schiffe auf eine halbe Kabellänge.
Während der „Klaus Horn“ beſtändig Nebelſignale
gegeben hatte, wurde vom ruſſtſchen Geſchwader kein
Ton vernommen.

Das Haager Schiedsgericht ſoll mit dem
ruſſtſch engliſchen Konflikt befaßt werden. Dem
„Lokalanz.“ ging am Freitag nachmittag aus Peters
burg folgende, wie das Blatt ſagt, „halbamtliche“
Mitteilung zu: Die engliſche Regierung hat ſich an
die ruſſiſche mit dem Vorſchlag gewandt, den Zwiſchen
fall einem Schiedsgericht zu unterbreiten gemäß den
Haager Beſtimmungen.
Andererſeits leſen wir im „BörſCour.“ folgende

Weldung der „Prtersburger Telegr. Agentur“: Die
ruſſtſche Regierung hat der engliſchen den Vorſchlag
gemacht, den Zwiſchenfall in der Nordſee einem
Schiedsgericht, den Haager Stipulationen gemäß zu
unterbreiten.

Augenſcheinlich iſt die zweite Faſſung richtig. Eng
land will ſchleunigſte Erledigung einer Frage, die das
engliſche Volk tief erregt; es hat bereits ſeine Flotten
mobil gemacht und beſteht auf ſofortiger Beſtrafung
der Schuldigen. Rußland hat aber ſeinerſeits ein
Intereſſe daran, die Entſcheidung zu verſchleppen,
damit ſein baltiſches Geſchwader nicht etwa zwangs
weiſe zur Einſtellung der Fahrt genötigt wird.
Es muß ſich ja bald herausſtellen, welche Verſion
richtig iſt.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz in der Mand

ſchurei iſt nur wenig zu berichten. Der „Birſhewija
Wjedomoſti“ wird vom Freitag aus Mukden tele
graphiert: Geſtern feuerte die japaniſche Artillerie
den ganzen e über. erwartete einen ernſten
Cawpf, der jedoch aueblieb. Die Japaner beobachtene Ruſſen von vorgeſa ein Shenne aus. Die

ruſſtſchen Abteilungen ſtehen kampfbereit.
Eine ruſſiſche Abteilung abgeſchnitten?

Nach einer Meldung der „Birſhewijg Wjed.“ aus
Mukden fehlen Nachrichten über den Verbleib der
Abteilung des Generals Koſſagowsky, der während
der Kämpfe am Schaho auf dem äußerſten rechten
Flügel operierte und weit nach Süden über Jentai
hinaus vorgerückt war, ſomit im Rücken der Japaner
operierte. Das ruſſiſche Blatt ſagt: Da die Japaner
ihre Stellungen am Schaho hielten, war es gefährlich
für vie Abteilung, in der Stellung zu bleiben, da
dieſe zu weit vorgeſchoben war. Ueber das Schickſal
der Abteilung iſt nichts bekannt.

Förmlich gepreßt zum Dienſt in Oſtaſten
werden die ruſſiſchen Aerzte. Wie die „Oſtdeutſchen
Grenzboten aus CEydtkuhnen melden, wurde Dr.
Junowitz, der langjährige praktiſche Arzt in Wirballen
Donnerstag früh 3 Uhr durch 2 Poliziſten gus dem
Bette geholt und nach Maryampol geſchafft mit dem
Befehl, nach dem Kriegeſchauplatz zu gehen. Dr.
Junowitz hatte bereits Order für die Mandſchurei er
meldete ſich aber krank und wurde ſo dvispenſiert.
Seine Abführung ſcheint auf Grund einer Denunziation
erfolgt zu ſein.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Oeſterreichiſche

Intereſſenten an der Ausfuhr nach Ruß
land nahmen in einer am Mittwoch in Wien ab-
gehaltenen Verſammlung, welcher Vertreter der Handels
kammer beiwohnten, einſtimmig eine Reſolution an,
in welcher die Regierung aufgefordert wird, einen
direkten Zollvertrag mit Rußland abzuſchließen, da
durch die Erlangung des Rechts einer meiſtbegünſtigten
Nation die allſeitige Wahrung der öſterreichiſch
ungariſchen Intereſſen nicht erzielt werden könnte.
Zur Durchführung der erforderlichen Schritte wurde
ein Komitee gewählt Das ungariſche
Budget für 1905, das der Finanzminiſter
v. Lukacs am Freitag im Abgeordnetenhauſe vor
legte, ſchließt mit einer Geſamtausgabe von 1237,8
Millionen und einer Geſamteinnahme von 1238
Millionen Kronen ab, gegenüber 1190,1 bezw.
1490,6 Millionen im vorhergehenden Jahre. Be
deutendere Poſten an Mehraufwand ſind vor
geſehen für Heer und Marine 46,7 Millionen,
für Gehaltserhöhung der Staatsbeamten 2206
Millionen und für ordentliche Ausgaben im Schul
weſen 6,7 Millionen.

Jtalien. An den italieniſchen Wahlen
ſcheinen ſich diesmal die ſtrengen Katholiken beteiligen
zu wollen. Jn Treviglio wurden die Direktoren der
chriſtlich demokratiſchen und der katholiſch konſervativen
Preſſe als Kandidaten für die Käammerwahlen auf
geſtellt; damit wäre der Bruch der Bulle non
éxpédit erfolgt, natürlich in Uebereinſtimmung mit
der Anweiſung des Kardinals Ferrari und den Be
fehlen der Kurie. Als der bisherige Bürger
meiſter von Rom, Fürſt Colonna, vieſer Tage
auf dem Kapitol ſein Abſchievsgeſuch und die
Amtsniederlegung des geſamten Gemeinde
rats verlas, brach die Menge in ein unermeßliches
Jubelgeſchrei aus. Die Verwahrung Colonnas, daß
er nur das Beſte gewollt habe, wurde durch die Zu
rufe: „6 Millionen Defizit! Schrecklichſte Unordnung
in allen Zweigen der Verwaltung Aushauſer und
Verſchwender öffentlicher Gelder!“ übertönt und der
Exbürgermeiſter ſamt ſeinen Getreuen auf dem Heim
wege mit Schmähungen und Pfiffen verfolgt Am
feindſeligſten geberdeten ſich die ſtädtiſchen Straßenkehrer.

Türkei Wegen Grenzausſchreitungen
türkiſcher Soldaten, die bulgariſche Ortſchaften
plünderten, vermutlich weil ihnen von der türkiſchen
IJntendantur der Sold nicht regelmäßig gezahlt werde,
hat die bulgariſche Regierung Beſchwerde bei
der Pforte erhoben. Der Sultan hat aus An
laß der Eröffnung der erſten Teilſtrecke der Bagdad
bahn dem Kaiſer Wilhelm eine längere Be
grüßungsdepeſche überſandt, in der er vie
Hoffnung ausbrückt, daß die unter der Regierung
Kaiſer Wilhelms I. angeknüpften Beziehungen zwiſchen
der Türkei und Deutſchland, welche ein feſtes Band
zwiſchen beiden Ländern bilden, ſich auch in der Zu
kunft unwandelbar erweiſen. Der Sultan rühmt vie
gediegene Auéführung der von deutſchen Jngenieuren
und Technikern erbauten Strecke

Aegypten. Ueber die Entwicklung des
Sudan iſt der engliſchen Preßaſſoziation ein langer
Bericht zugegangen. Aus einer Schilderung über das
bereits früher gemeldete Auftreten eines neuen
Mahdi am Blauen Nil geht hervor, mit welch
außerordentlicher Geſchwindigkeit dieſe Propheten ge
fährlich werden, und wie wachſam andererſeits die
Behörden ſind, die derartigen fanatiſchen Bewegungen
ſofort ein Ende machen, ſobald ſich die erſten Spuren
zeigen. Der ſogenannte neue Mahdi war ein religiöſer
Fanatiker, der vor kurzem in Wad Medani auftrat
und den Namen Jeſus annahm. Ec ſammelte ſofort
ein zahlreiches Gefolge um ſich und erklärte, er ſei

der Mahdi Ein einzigee Nachmittag genügte, um
Die Behördendie ganze Bewegung hervorzufufen.

waren nicht weniger flink als der Mahdi und ſie
entſandten ſofort eine Polzeitruppe unter Kommando
eines eingeborenen Offtziers. Dieſer ließ ſtch zunächſt auf
eine Beſprechung mit dem Mahdi ein, die damit endete, daß

das Gefolge des Mahdi den Offizier überftel und
mit Speeren tot ſtach. Für die Polizei war
dies das Signal zu einem Angriff auf die Fangtiker,
deren Mehrzahl mit dem Peopheten ſiel, während
einige andere gefangen wurden. Hätte die Polizei
weniger energiſch gehandelt, ſo hätte dieſes Auftreten
eines Propheten für das Land die bedauerlichſten
Folgen haben können. Die Bevölkerung iſt außer
ordentlich abergläubiſch und die Gefahr, daß ſich ein
religiss Wahnſinniger als Prophet aufwirft, liegt
immer vor. Dies iſt in keiner Weiſe etwa ein Beweis
dafür, daß innerhalb des Volkes Unzufriedenheit
mit den beſtehenden Verhältniſſen herrſcht. Da die
Behörden dieſer, der ſtets drohenden religiöſen Er
regung zuzuſchreibenden Gefahr ſich wohl bewußt ſind,
und da ſte infolgedeſſen dies Augen offen halten, iſt
nicht zu befürchten, daß derartige Vorkommniſſe, wie
das am blauen Nil, ernſtere Folgen haben werden.

Deutſchland
Berlin, 29. Okt. Zur Frühſtückstafel beim

Kaiferpaar war am Donnerstag Genergladjutant
Graf HülſenHäſeler geladen. Nachmittags unter
nahmen beide Majeſtäten mit dem Prinzen Eitel
Friedrich einen Spaziergang. Zur Abendtafel war
der Chef des Generalſtabes des Gardekorps, General
major v. Schickfuß, geladen, mit dem der Kaiſer
nach der Tafel arbeitete. Freitag mittag begab
ſich der Kaiſer nach Döberitz, um an der Parforce
jagd teilzunehmen, der auch die Kaiſerin, der Kron
prinz und die Herzogin Cecilie zu Mecklenburg
Schwerin beiwohnten.

Gefinden des Prinzregenten Luit-
pold.) Die „Korr. Hoffmann meldet aus Königs
ſee: Prinzregent Luitpold leidet ſeit einigen Tagen
an Neuralgie des rechten Beines und hat deshalb
die Rückkehr nach München auf Mittwoch, den
2. November vorgeſchoben.

(Eine Einführung von Reichstags
diäten) kündigt die „Deutſche Tageszeitung“ an.
Das Organ des Bundes der Landwirte behauptet,
daß „die Wünſche des Zentrums“ nach Reichstags
viäten „in abſehbarer Zeit erfüllt werden
durften, freilich nicht mehr für den jetzigen

man auch jetzt, im neuer

e

S c S

Reichstag, der unter der Vorausſetzung der Diäten
loſtgkeit gewählt worden iſt, ſondern erſt für ſeinen
Nachfolger“. Die Prophezeiungen, daß Diäten
eingeführt werden ſollen, ſcheinen das Schickſal der
Prophezeiungen Bebels über die Einführung des
Zukunftftgats zu teilen.

(Die angebliche Rede Kaiſer Wil
helms) an Biſchof Benzler in Metz wird von
der „Germ.“ als „von Anfang bis zu Ende er
funden bezeichnet. Daß der „Germania“ dieſe Rede
nicht paßt, iſt leicht erklärlich und es iſt von ihrem
Standpunkte aus das kürzeſte Verfahren, die ſehr
treffenden Worte aus der Welt zu ſchaffen, wenn ſie
rundweg abgeleugnet werden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Kaum
hat ſtch der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
„Bürger“ Südekum wie Herr Mehring in
der Leipz. Volksztg.“ ihn boéhafte nannte elwas
erholt von den Attacken ſeiner intranſtgenten Partei
genoſſen wegen ſeiner Ritterdienſte als „Prinzeſſtnnen
ſchützer““ ſo wird er von ſeinen Nürnberger
Wählern hart angelaſſen wegen ſeiner Beteiligung
an dem Frankfurter Wohnungskongreß.
Das Nürnberger ſozialdemokratiſche Organ verübelt
es ihm beſonders, daß er ſogar den Aufruf zu dem
Kongroß unterzeichnet habe. Südekum verteidigt ſich
dagegen mit dem Hinweis, daß er als Herausgeber
der „Kommunalen Praxis an der Frankfurter
Tagung ein beſönderes Intereſſe genommen habe
Wie man indeß aus einer Andeutung der „Fränk

Tagespoſt“ ſchließen darf, wird Südekum trotzdem ſich
wegen dieſes Verbrechens wider die Kloſterregel desheiligen Mattemus vor ſeinen Wählern zu verant

worten haben

GKolionialp o ſt.) Zu den Mitteilungen
über die Polizei und Schutztruppe von
Kamerun berichtet die „Köln. Zig Jm Etat
1904 war eine Verminderung der Schutztruppe um
eine Kompagnie, d. h. um 125 Farbige und 9
Europäer vorgeſehen. Dagegen ſollte, begründet mit
der Umwandlung dreier Militärſtationen in Regie
rungsſtationen, eine Vermehrung der Polizeitrüppe
von 200 Mann und 9 Europäern eintreten. 100
Poliziſten waren tatſächlich ſchon im Laufe des Etats
jahres 1903 eingeſtellt worden. Die vorgeſehene Ver
minderung der Schutztruppe wurde im Etatejahre 1904
aber nicht vorgenommen, weil man wegen des Auf-
ſtandes am CroßFluſſe es für richtiger hielt, den alten
Schutztruppenbeſtand beizuhalten. Wenn nun auch dieſer
Aufſtand vollſtändig niedergeſchlagen iſt, ſo beabſichtigt

neuen Etatejahr an dem alten
Schutztruppenbeſtande feſtzuhalten
mehrung der Polizeitruppe um weitere hundert Mann
herbeizuführen. Der Gouverneur v. Puttkamer,
der im Januar auf ſeinen Poſten zurukehren wird,
iſt nach der „Köln. Ztg.“ mit dieſem Plane voll
ſtändig einverſtanden.

Parlamentariſches.
Ueber die Ausſichten der Kanalvorlage

hat ſich der Generalſekretär Dr. Bueck in der vor
geſtrigen Hauptverſammlung des Vereins deut
ſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller ziemlich
ſkeptiſch ausgeſprochen. Es erblickt die Haupt
gefahr für das Zuſtandekommen des Kanals weniger
in der Gegnerſchaft der Agrarier, als in der Un
einigkeit der Jnduſtriellen, die dazu geführt
habe, „daß die am meiſten an einer Verbilligung der
Beförderung von Rohſtoffen und Halberzeugniſſen
intereſſterten Eiſen und Stahl induſtriellen
in ihren verſchiedenen Gruppen verſchiedene An
ſichten vertreten und zum Teil die Annahme der
Vorlage von der Ecfüllung ihrer beſonderen
Wünſche abhängig machten.“ Das iſt richtig.
Ein charagkteriſtiſches Beiſpiel hierfür iſt auch das
Vorgehen der ſchleſiſchen Montanindu-
ſtzr iel len. Die Provinz Schleſten iſt in der
Kommiſſion zur Zeit weit ſtärker vertreten, als ſie
nach dem Prozentſatz ihrer Beteiligungsziffer im
Plenum beanſpruchen dürfte. Die Kommiſſtonsbe
ſchlüſſe ſind daher nicht von vorherein abſolut maß
gebend für die Entſcheidung des Plenums. Die
Bewilligung des Großſchiffahrtsweges Berlin
Stettin erſcheint allerdings nach dem Abſtimmungs
verhältnis der Kommiſſtonsſttzung vom Freitag auch
im Plenum geſtchert.

Provinz und Umgegend.
Gera, 26. Okt. Der hieſtge Stadtrat hat

ſeine Drohung verwirklicht und ſoeben eine Liſte
veröffentlicht, in der alle Milch händler der Stadt
mit Namen angeführt werden. Danach lieferten von
dieſen in zwei Monaten nur neun tadelloſe Milch
bei drei war die Milch als verfälſcht, bei elf als
minderwertig und bei vier als ſtark ſchmutzhaltig be
funden worden. Man darf geſpannt ſein, zu er
fahren, welchen Erfolg dieſes Vorgehen haben wird.
Jedenfalls wiſſen die Geraer zunächſt, wer gute Milch

verkauft.

S
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4 Einheitspreiſe.
Howeit Vorrat vorhanden.

Sonntag
i

Für
1 Pfund gelbe re
e Pfund Rotwurſt
3 Stück Fettbücklinge
4 Pfund Soda
4 Stück Zitronen

3 Paket ff. Puddingpulver

1 Tafel Schokolade n. zu
Pfd. Malzbonbon ſammen
Pfund TriumphGCakes
Pfund Kaiſer Melange
Pfund Germänia-Melange

I dekor. PorzellanKompottiere
I Schinkenbrett

1 Einmachetopf

Blumentöpfe
braune große Schüſſel
Waſchlappen und 1
Toiletteſeife

100 Stück Kohlenanzünder

4 Paket Waſchpulver
3 große Doſen Putzpomade

6 Beutel Waſchblau

Vorſteckkamm
Hakenleiſte mit 6 Haken
Indianer Bücher
Rollen Erepepapier
Spanhandkorb

1 Paar Roſetten mit Stift
Kürſchners Bücherſch. B. 12 Pf.

2 Bierbecher o Liter
Glasteller
Waſſerſlaſche mit Glas
Bandgürtel
Bluſengarnitur u. I Hutnadel
Photographierahmen

6 Bleiſtifte u. 1 Notizbuch
I imit. Brandmalerei Haus

ſegen und 1 Fenſterbild
1 Portemonnaie

I. Meſſerkorb

1 Stiefelknecht
1 Kaffeeſieb u. I Löſſel

6 Stück verzinnte Küchenlöffel

1 Schmutz u. I Auftragbür e
I Tablettdecke (Wachstuch)
1 Kohlenſchaufel
e

3 Paar
Brühwärſtchen

22 Pfg.

a

Stück

c

e

Für
R 1 Glas ne

Pakete Backpulver
S Pakete Vanillinzucker
1 Wichs- oder Putzkaſten
1 Salz oder Mehlmetze

Meſſerputze

1 verzinnter Topfunterſetzer

1 Kannenunterſetzer mit Einlage

Artikel bitte genan durchzuſehen.

Für W eriß Vaſe, bohm. Kunſtgige

1 Nippfigur, Schutzengel

L Aſchenſchale u. 1 Zigarrentaſche
1 Kettentaſche
1 Photographiealbum
I lange Damenuhrkette
1 Schmuckkaſten mit Spiegel
1 Portemonnaie mit Kette

Quirlhalt. m. 2Löff. u. IQuirl

e

e

lackterter Handleuchter
Gewürzſchrank
Garderobenleiſte mit 3 Haken
Holzkammkaſten
Holzbürſtenkaſten
Schlüſſelbrett
Rolle AlbertCakes
Tafel ff. Schokolade

Pfd. garant. rein. Kakao

I

Pfund Pralinees gefüllt
Pfund gemiſchte Pralinees

Pfd. Schokoladenplätzch. beſtr.
Fiſchglas mit Fiſchnetz

1Waſſerflaſchem. Glas u. Tabl.

I großer Bierkrug
G Waſſergläſer „Kronenmarke“

4 Goldrandbecher

e Kompottſchalen
Herrenuhrkette
Kabinettbilderrahmen
Schablonenkaſten u. 1 Stickbuch
Gürtelſchnalle
Fenſtervorſetzer
Paar Manſchettenknöpfe
Tabakkaſten
Broſche und 1 Halskette

4 Pakete Streichhölzer
I Friſterkammu. 1 Staubkamm
1Brennmaſch. u. IBrennſcheere

e

m e

große Doſe Schuhereme
Schachteln Wichſe u. 1 Doſe

Ofenſchwärze
dekorierte Porzellan Teekanne
große Bratenplatte
dekorierte PorzellanSalatiere
dreiteilige Menage
Kaffeebüchſe mit Blechdeckel
Speiſeteller
dekorierte Kaffeekanne
Bund braune Töpfe, 5 Stück
Obſtſchale, Majolika

3 Pfd. weiße Bohnen
grüne Erbſen

Butterbirnen

4 Tuafeläpfel ff.
3 Paar dekorierte Porzellantaſſen
6 Stück Gewürztönnchen
1 dekorierte Sauciere
I Salz oder Mehlmetze
1 große Kaffeekanne, echt Porzellan

Rocoecco

Kleiderbürſte und 1 Hutbürſte
1 Krümelſchaufel mit Beſen
LButterdoſe m. vernickeltem Deckel

1TonnenEtagerem. Hakenleiſten

1 Satz Schneidebretter 4 Stück
1 Stubenbeſen, reine Haare

1 Schrubber mit Stiel,
Scheuertuch und Scheuerbürſte

1 Handfeger, reine Haare
und Kehrſchaufel

Linoleumvorleger
PatentKleiderbügel
Flaſche Himbeerſaft
Büchſe (2 Pfd.) junge Erbſen
Büchſe (2 Pfd.) Bruchſpargel
ohne Köpfe
Zimmerkonſolen

Paneelbrett
1 Zeitungsmappe u. 1 Schlüſſel

halter
1. Nähkorb, ausgeſchlagen
2 MakartBouquets

e

O

5 Stück Haushaltſeife
6 Stück Toilletteſeife
5 Rollen Kloſettpapier
1 Riegel Seife und 2 Pakete
TerpentinSeifenpulver

I Obſtſchale mit 6
(Kronenmarke)

6 Hyazinthengläſer
I Butterdoſe und 1 Zuckerſchale

Aufſatz „Kronenmarke“
W Waſſerflaſche (groß mit Kante)

Tellern

heutiges
Angebot,

es bringt Ihnen
r o0888

Worteile.
Freitag

Sonnabend
Sonntag
Wntns-

Für 86
Shenlamen vent Holzkonſol Zu

und 1 Briefkaſten ſammen
1 SandſeifeſodaGarnitur Zu
e I Kaffee u. Zuckerbüchſe ſammen
1 Fenſtereimer m. Leder und

groß. Schwamm
1 5Steilige Menage, vernickelt
1 Menage f. Butter, Salz und

Pfeffer (vernickelt)
1 Likeurſervice, Flaſche mit 6

Gläſern
I Wachstuchdecke
1.Brotkorb m. Einlage, vernickelt
1 großes vernickeltes Tablett
1 Pfd. ff. geräucherten Lachs
I Pfd. Corned-Beef

Pſd. ff. Zungenwurſt
I Pfd. ff. Mettwurſt
2 Pfd. Leberwurſt
2 Pfd. Sülzwurſt
1 Paar glaſierte Figuren
1 PhotographieAlbum
1 großer Karton Briefpapier
I Zigarrettenetuis u. I Porte

monnaie
Schreibzeug

I 3 teil. Toillettenſpiegel
je 1 Bild, Aehrenleſen und

Abendläutten

I Handtaſche mit Portemonnaie
und Spiegelchen

1 Aufſatz
1 Taſchentuchkaſt. u.

tuchkaſten
6 Vorratstonnen
1 Kaffeeſervice, dekorirt(Dejeuner)
6 Stck. Kompottſchüſſeln mit

farb. Rand

1 Hand

1 Hausſegen h1 Schlüſſelhalter
1 Staubtuchkorb ſamen

1zweiteil. Bücherbrett m. Einlage
1 Goldrahmenbild
1 Handkorb
12 Stück Bierbecher auf Tablett

1 Bierſervice, Krug m. 6 Gläſern
3 Riegel Oranienburger Kernſeife
1 Doſe (2 Pfd.) Bruchſpargel

m. Köpfen
Glas Mixed Pickles
große Flaſche Himbeerſaft
Pfd. Preißelbeeren, ausge

wogen
1 Topf Jngwer
2 Büchſen a. 2 Pfd. Erbſen u.

I Doſe 1 Pfd. Spargel
1 Doſe Sardellenbutter und 1

Doſe Anchovispaſte, zuſammen

c P

Gr. Ulrichſtraße 54.

9 Halle a. S.



Merſeburg.
Größtes SpezialGeſchäft,

Deke Kl. Ritterstr. 16.

Xugben-

im jeder Grösse wut Preislage.Nur Neuheiten dieser Saison in riesiger Kuswanl.

Morseburg Sntenplan 3.

Hervorragend schöne S Damen Kleiderst
in reichen v Sortimenten.

m Aparte Bamen- und Kinderaus soliclan Stoffen und in bester Voterereen

Wägliceher ingang allerketzter I ocdelIe-
Besichtigung ohne Kaufzwang. Aenderungen Kostenles. Verkauf zu sehr dilligen, festen Preisen.

4 Posten hocheleganter Damen
Eskimo-Paletots,

ganz auf Seide geſüttert, Wert: 30 40 W. für 12, 5 M.

4 Posten neuester Srunnen-Mäntel,
ſtatt 15- 30 Mk. für I S I2 Mk.Fosten langer Golf Capes

für 4 90 Mk.

Sehr beachtenswert:
Nussergewöhnliche

helegenheitsposten
ſolange der Vorrat reicht

Waschstoftwesten

4, 6 7Nehme
empfehle in großer Auswahl

Herren -Anzüge, Paletots, Mäntel
I NMaus- u. Jagdjoppen, Hosen, Westen, Striek-

Und Jagdwesten, Rnaben-Anzügse,
Paletots u. Joppen, Herren- u. Knabenhüte,
S Arbeiter-Sachen jeder Art u. dauerhaft

Wollstoffwesten
6, 8,

Badfahr-, Jagd-,
Promenaden-

P ehlerimenm
6,50, 8, 9, 12, 15 Mk.e Gamaſchen S

zu konkurrenzlos b lligen Preiſen, außerdem auf alle Warene S e Radfahrer, Jagd u. PromenadeS Prozent Rabatt Hülle e t 4 IſtM. Pakulls, Merſeburg, Il ehraun l 88.
i S daher wälläg iſtROSS mar S Be pfohS e ppen- Beſtens empfohlene g. n 8 und Speiſen W i W A De von

A. B. SanOberburgſtr., Ecke Oelgrube.
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Deutſch Südweſtafrika.
Um vie ſchwierigen Landungsverhält

niſſe in Swakopmund durch Beſeitigung ver
Sandbänke eiwas zu verbeſſern, iſt nach der „Schleſ.
Ztg.“ der große Stettiner Bagger „Huſum“ gechartert

worden.
Zur Vorgeſchichte des HereroAufſtandes

berichtet Guſtav Voigts, der in DeutſchSüdweftafrika
eine große Handlung leitet, in der „DeutſchSüdweſt
afrikaniſchen Zeitung“: „Gewiß, „einige“ Händler
haben beim Eintreiben ihrer Außenſtände unter den
Herero ſtrafbare Handlungen begangen. Würde denn
das im lieb n Vaterlande auch nur um ein Haar
breit anders ſein, wenn daſelbſt im Umkreiſe von
hundert Kilometern keine Spur von Obrigkeit zu
finden wäre Ich habe viele Händler gekannt, deren
Knochen heute unſchuldig an der Sonne bleichen, die
ich mindeſtens ſo hoch achte, wie manche, die daheim
ihre eignen Landéleute hier draußen ungerecht ver
dammen. Jch hatte Gelegenheit, einen feindlichen
Herero über die Aufſtandsnrſachen zu hören. Nach
unſerem ſiegreichen Gefecht bei Onganjira fand ich beim
Hauptquartier einen gefangenen, ſchwer verwundeten
Herero. Es hieß, er wiſſe nichts. J verſchaffte
ihm Eſſen und Trinken, ſetzte mich zu ihm, unterhielt
mich einige Stunden mit ihm in ſeiner Sprache und
erfuhr ſo manches über das Geſecht. Jch fragte ihn
dann auch über die Urſachen des Aufſtandes, worauf
er mit erwiderte, weshalb ich ihn denn um ſolche
Sachen frage, ich ſähe doch, daß er ein Mann aus
dem Volke ſei, da müſſe ich mich an die Großleute
wenden. Als ich dann immer wieder auf den Auf
ſtand zurückkam, der ſo unerklärlich ſei, da wir doch
ſo lange Jahre in Frenndſchaft miteinander gelebt
hätten, antwortete mir dieſer Herero: „J, anfangs,
als Jhr wenige waret, haben wir an Eure Freund
ſchaft geglaubt; aber nachher habt Jhr immer mehr
Soldaten geholt, da wurde uns bange. Früher haben
wir ſo viele Gewehre und Munition gekauft, wie wir
bezahlen konnten oder auf Kredit erhielten. Bald
aber wolltet Jhr unter Vorſpiegelung von Freundſchaft
über uns herrſchen, habt ven Weg zugemacht, woher
ſchon unſere Väter ihre Waffen bekamen, ſodaß wir
wehrlos wurden. Jhr nennt das Freundſchaft, wir
nennen es „oyinea“ (Hinterliſty.“ Das Wort
„ovarande“ (Händler) habe ich von dem Herero nicht

gehört.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 29. Okt. Das Schieferdeckermeiſter

J. Gottlob Heineſche Ehepaar, Alte Promenade
32 wohnend, feiert am 17. November das ſeltene
Feſt der eiſernen Hochzeit.

Weißenfels, 26. Okt. Jn unſerer ſtädtiſchen
Verwaltung befindet ſich gegenwärtig ein großangelegtes

Kanaliſationsprojekt in Vorbereitung Die
beſtehenden Verhältniſſe entſprechen unſerer Jnduſtrie
ſtadt mit ihren 30 000 Einwohnern längſt nicht mehr.
Das Projekt ſoll nach dem für viele Städte vorbild
lich gewordenen Syſtem der Merſeburger Kanagali
ſationsanlagen ausgeführt werden mit Kloſettſpülung,
Kläranlagen uſw welch letztere einer Verunreinigung
der Saale vorbeugen ſollen. Der Magiſtrats-Entwurf,
der auf Million Mark Koſten berechnet iſt, wird
in nächſter Zeit die Stabtverordneten Verſammlung
beſchäftigen. Von anderer Seite werden die Koſten
auf über eine Million Mark veranſchlagt.

Buttſtädt, 26. Okt. Einem jungen Ehe
manne, Jnhaber eines Ladengeſchäfts in der Obertor
ſtraße, war kürzlich eine drollige Ueberraſchung
bereitet worben. Spaßvögel hatten in ihrer Sonntags
laune vor dem noch geſchloſſenen Schaufenſter ein
Plakat mit folgender Aufſchrift angebracht: „Bitte,
mich in meinen Flitterwochen nicht zu viel zu be
läſtigen.“

Gera, 27. Okt. Beim Rangieren auf dem
preußiſchen Bahnhofe wurden dem Arbeiter Hofmann
beide Beine abgefahren. Der Verunglückte, der erſt
vom Militär entlaſſen und bei der Bahn angetreten
war, iſt im Krankenhauſe, wohin er gebracht worden
war, geſtorben.

4 Sangerhauſen, 28. Okt. Die ruſſiſche Re
gierung beſtellte geſtern nach der „Sangh. Zig. beim
Hhieſtgen Eiſenwerk „Barbaroſſa“ wieder 100 Oefen
und benachrichtigte das Werk, ſich zur weiteren Liefe
rung großer Poſten Ofen bereit zu halten.

F Stäßfurt, 27. Okt. Als heute vormittag ein
Knecht der Firma C. Bennecke, Hecker u. Co. mit
einem hoch mit Stroh beladenen Wagen die Waſſer
ſtraße paſſterte, ſtreifte der Wagen die Lichtleitung der
elektr. Straßenbeleuchtung und zerriß dabei den Draht.
Dieſer ſtel herab und auf die beiden Pferde des
Geſchirrs, die infolge des elektriſchen Stromes, der
durch ihre Körper geleitet wurde, ſofort nieder
ſtürzten und betäubt liegen blieben. Herbeieilende
Perſonen befreiten die Tiere von dem Drahte und
warfen ihn auf die Straße in demſelben Augenblicke,
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als ein Geſchirr des Fuhrherrn Wolf
kam. Das eine Pferd trat auf den Drah
ebenfalls betäubt zu Boden. Schließl
den Braht völlig zu Leſelligen, und auch die
erholten ſtch alebald wieder von ihrer Betaubung.
Der Vorfall hatte eine größere Menſchenmenge an
gelockt.

Helmſtedt, 27. Okt. Ein im Gaſthof „Zum
Stern in der Vorſtadt Neumark wohnender Reiſen
der wollte ſein eine Treppe hoch gelegenes Zimmer
aufſuchen, öffnete in der Dunkelheit eine verkehrte
Tür und ſtürzte auf vie Steinplatten des Hofes,
wo er mit zerſchmetterten Gliedern liegen blieb. Der
ſehr ſchwer Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht.

HohenſteinErnſtthal, 27. Okt. Auf der
Fahrt von hier nach Chemnitz fiel ein etwa 35 fähr.
Fleiſcher, der von einem Mitreiſeuden aus Scherz
mit den Worten „Hier wird nicht geſchlafen ge
weckt worden und ſchlaftrunken zur Tür gegangen
war, aus dem Wagen 4. Klaſſe. Schwer ver
letzt wurde er in der Nähe der Station Grüng auf
gehoben

Mühlberg g. E, 26. Okt. Jn ver letzten
Sitzung des hieſtgen land wirtſchaftlichen Vereins erfolgte
die Feſtſtellung der diesjährigen Ernteergebniſſe
in der Elbaue. Die Ernte wird als eine gute
Mittelernte bezeichnet. Geerntet wurden im Durch
ſchnitt pro Morgen: Weizen 10 Zentner, Roggen 7,
Gerſte 10, Hafer 7—11, Erbſen 12, Lupinen und
Pferdebohnen eine Mißernte, Kartoffeln 35, Futter
und Zuckerrüben je 80 Zentner, Wieſenheu, Kleehen
25 Zentner.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Oktober 18904.
Jn der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt findet

heute Sonntag nachmittag 3 Uhr Bezirksvor
turnerſtunde ſtatt.

Für Geflügelzüchter, denen Raubzeug öfter
erheblichen Schaden zufügt, dürfte es von Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß auch der Stacheligel es
nicht verſchmäht, gelegentlich einen Angriff auf
Geflügel zu machen. So fand dieſer Tage ein Be
wohner von Leung eine ſeiner ausgewachſenen
Enten erheblich verwundet vor und bei näherer Be

Zähnen den einen Schenkel der Ente mehrfach an
gebiſſen hatte. Aus der Art der Wunden konnte mit
Sicherheit geſchloſſen werden, daß ein Stacheligel,
der ſich aus einem benachbarten Raume Eingang in
den Geflügelſtall verſchafft hatte, der Uebeltäter ge
weſen war.

Unſer Stadtorcheſter hatte am Freitag abend im
„Tivoli“ ein Abonnements Konzert arrangiert,
das wieder einmal den Beweis lieferte, daß Herr
Muſtkdirektor Her tel ſein Publikum jederzeit zu inter

eſſteren verſteht. Das Programm bot im erſten Teile
Kompoſttionen von Wagner, Bériot, Adam und Kling, im
zweiten ſolche von Suppé, Weber, Waldteufel, Bayer
und Bode. Zwei Soli gaben den Herren Groſſ ch und
Bohne Gelegenheit, ihre Meiſterſchaft auf ihren
Spezialinſtrumenten, der Violine Und Klarinette,
im günſtigſten Lichte zu zeigen. Herr Direktor
Hertel hatte das Konzert wieder mit großer Sorg
fält vorbereitet, die Beſetzung der Jnſtrumente
vor eine vollzählige, die Nuancierung und Charakte
riſterung der einzelnen Orcheſterſätze eine äußerſt
feinſtnnige. Die begeiſterten Zuhörer ſtatteten
ihren Dank nach jeder Piece mit lebhaftem Beifall
ab, wofür ſich Herr Hertel am Schluß jedes Teiles
durch eine Zugabe revanchierte. Möchten die Kon
e unſeres Stadtorcheſters doch immer mehr Freunde
inden.

Die dunkeln Abende ſind wieder bei uns
eingekehrt. Keine Klage kann den entflohenen Sommer
mit ſeiner Wärme, ſeinem Licht, ſeinen langen Tagen
zurückbringen. Wir müſſen uns auf den kalten,
dunkeln Winter einrichten. Aber wir wollen nicht
klagen, ſondern uns deſſen freuen, was er uns zu
bieten hat. Wir muſſen es verſtehen, ſeine langen,
dunkeln Abende uns licht zu machen. Wie traulich
iſt's doch, wenn im behaglich erwärmten Zimmer
am hell erleuchteten Tiſch die Familie, die der un
ruhige und arbeitsreiche Sommer ſo oft zerſtreut
hatte, beiſammen ſitzt. „Um ves Lichts geſell'ge
Flamme, ſammeln ſich die Hausbewohner.“ Ein
gehaltvolles Geſpräch, ein fröhliches Spiel voll kind
licher Harmloſtgkeit ober ein gutes Buch, das vorge
leſen wird, macht dieſe Stunden zu wahren Er
holungs und Ruheſtunden. Kein Hauevater ſollte
ſich die Pflicht und vie Freude nehmen laſſen,
den Seinen geiſtige Nahrung zuzuführen, aus
der Zeitung das Wichtige und Paſſende vorzu
leſen und aus eigenen Kenntniſſen ergänzen, im
Schulatlags den Kindern die Schauplätze der Begeben
heiten zu zeigen, gute Bücher, die aus der Volks
bibliothek und aus den Vereinen leicht zu haben ſind,

nvbent.

Grummet wurde nur ſehr wenig geerntet.

ſichtigung ergab ſich, daß ein Tier mit kleinen ſcharfen
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gefördert, der Familienſtnn uns die Freude am häus
lichen Verkehr gemehrt und den Kindern eine Jugend
geſchaffen, deren Erinnerung ihnen einer der koſtbarſten
Schätze und eine bewahrende Kraft fürs ganze Leben iſt.

Der dra matiſche Verein „Euterpe“ begeht
am heutigen Abend in der „Reichskrone“ die Feier
ſeines 2. Stiftungsfeſtes. Zu demſelben hat er
ein Theaterſtück, betitelt Der Goldmenſch von

Wien auserwählt, welches hier noch nicht aufge
führt wurde und zu veſſen Eckangung der Verein
weder Koſten noch Mühe geſcheut hat. Es ſtehen
ſomit den Teilnehmern an dem Feſte einige recht
intereſſante Stunden bevor, die von dem Können des
Vereins neues Zeugnis ablegen werden.

Auf ver Halleſchen Straße machte geſtern nach
mittag ein anſcheinend betrunkener Mann den Verſuch,
Pflaßerſteine mittelſt einer Düngergabel herauszuheben,
was ihm auch mehrfach gelang Es bedurfte ſchließ
lich des eindringlichen Zuredens bekannter Perſonen,
um den Menſchen von ſeinem ſianleſen Treiben ab
zubringen.

Aus den Kreiſen Kerſeburg un Onerſurt,

U. Wölkau, 27. Okt. Noch eine Hunbert
jährige. Jn Eilenburg wird am nächſten Sonntag
den 30. Oktober die Frau Weingärtner ihren
100. Geburtstag feiern können.

V. Oechlitz, 27. Okt. Bei der am geſtrigen
Tage hier abgehaltenen Treibjagd wurden 240
Haſen und 5 Rebhühner zur Strecke gebracht, ein
Ergebnie, welches dem der vorigen Jahre etwas nach
ſteht. Trotz des regneriſchen Wetters hatten ſich doch
recht viele Jagdliebhaber aus der Umgegend ein
gefunden. Käufer der erlegten Haſen war Herr
Wildbrethändler Ehrlich in Weißenfele.

Mücheln, 28. Okt. Die in den ſechſiger
Jahren ſtehende, ſchon längere Zeit von ihrem Che
manne getrennt lebende Mutter der Frau Keil in
Lützkendorf endete geſtern ihr Leben durch Erhängen.
Was die alte Frau zu dieſer Tat getrieben hat, iſt
nicht bekannt geworden. Dieſelbe iſt aus Keuſchberg
gebüttig und wohnte in letzter Zeit bei ihrer Tochter
in Lütgzkendorf.

Schöſfengerichts Sitzung zu Mücheln
am 27. Oktober 1904

1) Der Bäckergeſelle Emil Franz Ezeling aus Königsdorf,

lagen die Anfangsbuchſtaben ſeines Namens geſchnit und
würde derſelbe wegen Sachbeſchädigung mit 6 Mark beſtraft.

2) Die verehelichte Arbeiterin Linna Götze geb. Zwicke
von hier hat der ſchulpflichtigen Marta Janetzly, weil ſich
dieſelbe ihr gegenüber ungebührlich betragen, ein paar Ohr
feigen verabreicht, woſür ihr 3 Mark Strafe zuerkannt wurde.

3) Die Arbeiter Franz Burkhardt und Wilhelm Engel
mann aus Bedra haben ſich auf der Dorſſtraße gegenſeitig
durch Schimpfworte beleidigt. Bei letzteren ſtellke ſich Schuld
loſigkeit heraus und erzielte derſelbe Freiſprechung, wohin
gegen Burkhardt zu 10 Mk. Strafe verurteilt wurde.

4) Die Knechte Karl Trinks aus Albersroda, Willi Schmidt
und Otto Schneider aus St. Ulrich, Reinhold Kugler aus
St. Mücheln und der Arbeiter Albert Kolbe aus St. Ulrich
haben ſich zum Teil unberechtigter Weiſe bei einem Tanz-
vergnügen, welches ein Verein im hieſigen Schützenhaus ab
hielt, zu beteiligen geſucht und wurden nun wegen Haus
friedensbruch, körperlicher Mißhandlung und Bedrohung
Trinks zu 2 Monaten, Kugler zu 4 Monaten, Kolbe zu 4
Wochen und Schmidt zu 3 Wochen 3 Tagen Gefängnis ver
urteilt. Wegen mangelnder Beweiſe wurde Schneider frei
geſprochen

Außerdem wurde eine Privatklage, Beleidigung betreffend
verhandelt, in der die Beklagte zu 20 Mk. Strafe verurteilt
wurde.

Spielplan Entwurf des Leipziger Stadt-Cheakers
vom 30. Oktober bis 6. November 1904.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag
1/27 Uhr „Lohengrin“. Dienstag „Novella d'Andrea“

Mittwoch: „Der Troubadour.“ Donnerstag „Der tote
Löwe.“ Freitag. „Der Dusle und das Babeli“. Hlerauf:
„Der Schauſpieldirektor“. Sonnabend „Der Bettelſtudent.“
Sonntag vachm, 3 Uhr: Gaſtſpiel von Mr. De Max mit ſeinem
franzöſiſch. Eaſemble. „Britannieus.“ Abends 7 Uhr:
Gaſtſpiel von Frau Beatrix Kernir. „Undine.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachm. 23 Uhr „Der Kaufmann von Venedig“.
Abends 7 Uhr: „Der Raſtelbinder“. Montag nachm.
1/28 Uhr „Der Kaufmann von Venedig. Abends. Die
Fledermaus. Dienstag „Die Geiſha“. Mittwoch:
„Die Kinder des Kapitän Grant“. Donnerstag „Früh
lüngsluft“ Freitag. Gaſtſpiel von Mr. De Max vom
Theater de la Gaite in Paris mit ſeinem franzöſiſch. Enſemble.
„Hamlet.“ Sonnabend „So ich Dir Sonntag nachm.
1/23 Uhr: „Romeo und Julka.“ Abends 7 Uhr „Die Geiſha“.

Ans vergangeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 30. Oktober 1804, iſt Herzog

Karl Friedrich Wilhelm Auguſt von Braunſchweig geboren
der in der deutſchen und braunſchweigiſchen Geſchichte eine
viel genannte, wennſchon nicht gerade beliebte Perſönlichelt iſt.
1815 zur Regierung gelangt, die er 1823 ſelbſtſtändig über
nahm, herrſchte er ſehr bald willkürlich und verletzte beſtändig
die Verfaſſung, erbitterte auch den Adel. Da alle Be
ſchwerden fruchtlos blieben, brach 1830 in Braunſchweig ein
Auſſtand aus, das Reſidenzſchloß wurde dabei in Brand ge
ſteckt und der Herzog floh. Sein Bruder Wilhelm übernahm
die Regierung, von der geflohene Herzog ein für alle
Male ausgeſchloſſen wurde. Dieſer machte noch einen ver

zur Zeit in Treuenbriehen, hat in eine Bank in hieſigen An



geblichen Verſuch, die Herrſchaft wieder zu gewinnen; er lebte
dann in London, Paris und ſchließlich in Benf, wo er 1873
ſtarb. Der letzteren Stadt hat er ſein großes Vermögen ver
macht, mit der Bedingung, daß ſie ihm ein Denkmal ſetze,
was denn auch geſchehen iſt.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Okt Zeitweiſe

aufheiterndes, vielfach nebliges bis trübes, kühles
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge, im Süben
etwas regneriſch. 31. Okt. Ziemlich heiteres,
meiſt trockenes, nachts kälteres, am Tage ziemlich
mildes Wetter. Morgens Nebel.

h

Gerichtsverhandlungen.
Ein Erbſchaftsprozeß begann am Freitag vor

der Strafkammer des Berliner Landgerichts T. Angeklagt
ſind die Wiſtſchafterin Minng Habenicht, der Student
Mangold und die Verwieterin Frau Krüger Nach der
Anklageſchrift fungierte die Angeklagte Frl. Habenicht als
Wirtſchafterin bei dem Hoſſchlächtermeiſter Eger, als deſſen
Frau hoffnungslos am Krebs darntederlag. Eger trat zu
der Habenicht in ein Freundſchaftsverhältnis, mag te ihr große
Geſchenke und unternahm mit ihr weite Vergnügungsreiſen.
Als Frau Egger geſtorben war, ſoll Herr Eger der Ange
klagten die Ehe haben,

Prinz Waldemar,) der älteſte Sohn des Prinzen
Heinrich von Preußen, iſt an dieſem Freitag aus dem Lah
mannſchen Sanatorium in Dresden nach Kiel zurückgekehrt.

(Die vermißten beiden Kinder) des Tiſchlers
Baumgarten aus Steglitz bei Berlin ſind Freitag früh in
Friedenau aufgegriffen worden. Die jugendlichen Flüchtlinge
hatten ſich „Stellung ſuchend“ in den Vororten bis jetzt um
hergetrkeben und in Neubauten genächtigt. Der zwölſſährige
Hans, welcher ſtets eine greße Vorliebe für die Landwirtſchaft
zeigte, hatte beſchloſſen, auf das Land zu gehen und ſich bei
einem Bauern zu verdingen. Um nicht ganz allein in der

Welt dazuſtehen, überredete er ſeine achtjährige Schweſter Elſe,

ihm zu folgen. Tatſächlich hat ſich denn auch das junge
Brüſchchen mehrfach um Stellung als Landarbeiter beworben,
und es iſt zu verwundern, daß er dabei nicht ſchon früher an
gehalten worden iſt.

ſer Vorfall erregt die ganze

Braunskirchener Gegend auf das höchſte, da im Sommer
vorigen Jahres ebenfalls im Braunskirchener Waldrevier der
königl. Förſter Keller von einem I6172 jährigen Wilddieb, den
der Beamte am Sonntag während der Kirche beim Wildern
abfaßte, kurzerhand erſchoſſen wurde. Auch im vorliegenden
Fall ſcheint es ſich nach dem Befund der Leiche um einen aus
größerer Entfernung abgegebenen Schuß zu handeln, jedenfalls
ſprechen die vorgeſundenen Verletzungen gegen einen Selbſt
mord. Es wird daher angenommen, daß auch Jagdpächter
Stuhlmann, der in recht guten Vermögensverhältniſſen lebt,
einem Wilddieb zum Opfer gefallen iſt.

(Tödlicher Automobilunfall) Die Gräfin
Guglielmiug Mosconte aus Verona iſt auf einer
Automobilfahrt Sei Peschtera das Opfer eines Unfalls geworden.
Durch ein Verſehen des Chauffeurs ſchlug das Automobil in
voller Fahrt um. Die Gräfin erlitt eine tödliche Wunde am
Kopfe und wurde ſterbend in das benachbarte Haus eines
Offi ters gebracht. Auch die beiden Töchter der Gräfin, die
ebenfalls in dem Automobil fuhren, trugen erhebliche Ver
wundungen davon.

Etn gefährlicher Hirſch.) Nach der „Tägl. Randſch.“
wurde in Band ch bei Stahlkammer eine 70 jährige Arbeiter
frau von einem prächtigen Rothirſch (Zwölfender) angefallen,
aufgeſpießt und ſo zugerſchtet, daß ſie bald darauf ſtarb. Von
den zu Hife eilenden Männern wurde einer am Oberſchenkel
und an der Biuſt von dem wütenden Tiere ſchwer verletzt.

Geinen Verletzungen erlegen) iſt Paſtor
Kärner in Hamburg, gegen den, wie gemeldet, der
Reiſende Jſermann ein Raubmordattentat ausgeübt hatte.

(Gollſtändiges Winterwettey) herrſchte in den
letzten Tagen im Rieſengebirge. Nach dem „Boten aus
dem Rieſengebirge“ reicht der Schnee bis auf die Gebtrgs
aufgänge herab Für den Winterverkehr ſind bereits ver
ſchiedene Vorbereitungen getroffen worden.

(Feſtnahme eines Eiſenbahnattentäters.)
Nach der Rhein Weſtf. Ztg.“ hat die Behörde nunmehr einen
Streckenarbekter aus Kaiſerslautern im Saarrevier auf friſcher
Tat ertappt, der Schienen der neuen ſtrategiſchen Bahn Saar
brücken-—Homburg in der Nähe von Kirkel mit Steinen be
legte und die Stgnaleinrichtungen der Station Limbach zerſtörte.
Der Menſch hat den Anſchlag aus Rache verübt. Man glaubt,
in ihm die Perſon gefunden zu haben, die auch die bereits
gemeldeten Anſchläge auf Eiſenbahnzüge ausgeführt hat.

Eiſenbahnunfall.) Aus Kaſſel wird vom 28.
gemeldet Als heute vormittag 10 Uhr 45 Minuten der
Perſonenzug Nr. 265 aus der Station Gudensberg ausfuhr,
entgleiſte die Lokomotive. Der Führer der Lokomotive und
der Hetzer wurden ſchwer verletzt.

Gei Schachtarbeiten) auf dem HillebrandtSchacht
der Gottesſegengrube in Antonienhütte ſtürzte, wie der „Ober
ſchleſ. Wanderer“ meldet, eine hölzerne Bühne ein und xiß 6
Arbelter auf 20 Meter mit in die Tiefe Sämtliche Arbeiter
wurden tödlich verletzt.

Lotterie
1900000 Mark kommen ſchon am 4. und 5.

November wieder durch die Berliner Loſe à 1 Mark zur
Ausloſung und zwar in einzelnen Gewinnen im Werte von
10000 Mark, 6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal
3 000 Mark, 5 mal 2000 Mark uſw. De für nur 1 Mark
gebotenen vorzüglichen Chancen und der Schutz für die Ge
winner bek evtl. Verkauf der Gewinne haben ſtets zur voll

ſtändigen raſchen Räumung der Loſe beigetragen. So lange
noch Vorrat, werden zur jetzigen Ziehung die Loſe à 1 Matrk,1I1 Loſe für 10 Mark, bei den hieſigen Verkaufsſellen und bei

dem General Debit Lud. Müller Co. Bankgeſchäft in
Berlin, Breiteſtraße 5, zu haben ſein.

Neueſte Nachrichten.

London, 29. Okt. Reuters Bureau
erfährt, daß die britiſche und die ruſſiſche
Regierung ſich bereit erklärt haben, die
beſtrittenen Punkte des Dogger Bank
zwiſchenfalles einem Unterſuchungs
gericht zu überweiſen, und daß die
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Sür dieſen Teil Ubernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Neumarkt. Montag den 31. Oktober

abends 8 Uhr, liturg. Reformationsfeſt
feier. Anſprache: Sup. a. D. Roenneke.

Im Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Derſelbe

Danlesa gung SFür die vielen Beweſſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden meiner teuren

unvergeßlichen Schweſter, Frau

Marie Schiffelmann

und den schönen Blumenschmuck seiner letzt
ich meinen wWärmsten Dank.

ruſſiſchen Kriegsſchiffe unterdeſſen in Vigo

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

gange meines lieben Schwiegervaters,
des Geheimen Regierungs- und Schulrats

Lianchvwüge aunpé,
Bitter pp.,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hedwig Haupt geb. V. Pallmenstein.

geb. Schröder ſpreche ich meinen innigſten

Dank aus. Jn tiefer Trauer
Emma Soehrödev.

zu vermieten

Freundl. möbl Zimmer
mit Kabinett, auf Wunſch mit voller Penſion,

Gotthardtsſtrafte I1, II.

en Ruhestätte sage

3500- 4000 ar
werden auf gute 1. Hypothek, ſowie 8000
Mark auf 2 Hypothek u leihen geſucht.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit Hof und

verbleiben ſollen. Ueber die Details ſei
noch nichts feſtgeſetzt, doch werde ange
nommen, daß die Artikel der Haager
Konvention eine gute und befriedigende
Grundlage für das in Ausſicht genommene
Verfahren bilden würden.

Petersburg, 29. Okt. Es beſtätigt ſich, daß
der Zwiſchenfall in den Gewäſſern von
Hull durch ein internationales Schieds
gericht entſchieden werden wird und daß die in
Betracht kommenden ruſſtſchen Seeoſſiziere zu dieſem
Zweck ausgeſchifft werden.

Gibraltar, 28 Okt. Die Mobilmachung des
Geſchwaders in Gibraltar, welche morgen beendet
ſein ſollte, iſt bis auf weiteres hinausgeſchoben worden.

Petersburg, 29. Okt. Wie die „Birſhewiſa
Wjedomoſti“ aus Mukvden vom 27. Oktober melden,
wurden nach Angaben von Chineſen die in Kuan
dechonkau. Schachedſt, Fönghwangtſcheng, Tatunkau
und Pitſewo konzentrierten Vorräte nach Jakau ge
ſchafft; der Oßrayon der Mandſchurei winde ſchnell

von den japaniſchen Truppen geräumt.
Offenbar beabſtchtigen die Japaner die Verbindung
über Koreg und die Oſtküſte von Ligotung aufzugeben
und die Zufuhr ausſchließlich nach Jnkau zu leiten

Aus Fuſan wird gemelbet: Die Japaner nahmen
am Donnerstag den einzigen Hügel ſüdlich des Schaho,
den die Ruſſen noch beſetzt hielten und erbeuteten
zwei Maſchinengeſchütze. Die Japaner hatten 20
Tote und 80 Verwundete, die Ruſſen ließen 30 Tote
auf dem Kampfplatze zurück.

Dokio, 28. Okt. Nach hier eingegangenen,
amtlich allerdings noch nicht beſtäligten Meldungen
eröffneten die Japaner am Morgen des 26. Oktober
einen allgemeinen Angriff auf die Kikwan
forts von Port Arthur und brachten die ruſſiſchen
Batterien zum Schweigen. Eine Granate ſprengte
ein ruſſiſches Magazin in die Luft. Gleichzeitig
griffen die Japaner die Forts guf dem Erlung und
dem Sungtſchu an, brachten die ruſſiſchen Batterien
zum Schweigen und erſtürmten und beſetzten die
Forts vor dem Erlung und dem Sungtchu.
Jn der Nacht zum 27. Oktober ſtand Alt-Port
Arthur in Flammen. Am 27. traf eine Granate
das ruſſtſche Schlachtſchiff Sewaſtopol. Ein anderer
ruſſtſcher Dampfer wurde von zwei Granaten getroffen
und ſank.

London, 29. Okt. Jn einem Priatſchreiben aus
Port Arthur vom 21. d. M. an einen europäiſchen
Kaufmann in Shanghai heißt ee, Stöſſel habe an
den Kaiſer und an den Hof telegraphiert: „Jch ſage

9Jhnen allen nun Adien al J r. Port Arthurwird mein Grab ſein. Her Vrief beſchreibt ſodann

die Zuſtände als ſehr ſchlimme.

Berlin, 29. Okt. Die „Berl. Pol. Nachr.“
melben: Jm preußiſchen Landtage wird bereits im
nächſtjährigen Etat die Regierung finanzielle
Mittel fordern, welche eine Enſchulbdung des
bäuerlichen Grundbeſitzes ermöglichen.

Berlin, 29. Okt. General v. Trotha meldet
aus Windhuk unterm 28. Okt. Oberſt Leutwein hat
mit 60 Gewehren Nomtſas und Maltahöhe
beſetzt. Für Gibeon, wo 90 Gewehre verſammelt
keine Gefah

in guterhaltener Jahrpelz,
ſowie ein Hommer- u. ein Winker

überzieher
Nu verkaufen Oberburgftraſßze 22.

2 Winterüberzieher
und 1 Gehrock billig zu verkaufen.

E. DBaunneberg, Schneiderm., Burgſtr. 9 II

M er emit neuer Matratze zu verkaufen
Weißzenfelſerſtraßze 14 a, parterre.

I anf erhalkenes Fahrrad

zu verkaufen Oelgrube 16, 1 Tr.
bis 2 gute Bettkisten
werden zu kaufen geſucht

Unteraltenburg 22, part.

ine Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

Heim-

Königl. Lotterie
Einnahme.

Die Ernenerung der Loſe zur 5. Klaſſe
muß bis 4. November erfolgen. Kauf
loſe ſind noch zu haben, während der Ziehung
auch gegen Abgabe von Gewinnloſen.

Ziehung vom S. 28. Nov.
Curtae-

heizbare Stuben, Küche und Zubehör zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen

Blumenthalſtraßze I.
Parterre- Wohnnng,

6 Zimmer und reichlichem Nebengelaß, zum
1. Januar zu vermieten

Oberaltenburg 22.

e be reGrundstück- Verkauf
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Ziele
Kolonial

u. Materialwarengeſchäft
zu pachten geſucht. Ein in guter Lage, ſowie
in gutem Zuſtande befindliches mittleres
Kolonial und Materialwaarengeſchäft
wird per 1. April 1905 zu pachten geſucht.
Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Off.
mit Angabe des Mietspreiſes wolle man unter
Z. A. I0OO in der Exped. d. Bl. niederlegen

Garten in der Karlſtraße und ein kleines
Haus (6300 Marh), in der Altenburg gelegen,
ſind zu verkaufen. Näheres koſtenlos

Wilh. Hiüvsehfeld, Hälterſtraße 11
am Damm.

Darl e Selbſtgeber leiht reellen
Leuten bis 500,00, ku

lante Bedingungen, Ratenrückzahlung
Schlevogt, Berlin, Roſentalerſtr. 11/12.

Viele Dankſchreiben Rückporto.
Einen hochſeinen gebrauchten

Plattſimsofen mit Marmorplatte
und einen ebenfalls gebrauchten Berliner

Grundofen
hat ſehr preiswert abzugeben

H. Steim, Töpfermeiſter.

S Atzendorf Nr.

peiſekartoſfeln
empfiehlt August Fatthes,

Steinſtraße 7.
Garantiert reinen

Schleuderhonig
auch Fenchel) a Pfund 1 Mk. empfiehlt

Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7, II.
10- 15 Zentner

geſunde Winteräpfel,
dieſelben können klein ſein, kauft

Halleſcheſtraße 5.



Steln, Söpferuſtr

ne

e echte deutſche Schaſwolle,

Unter ſtrengſter Verſchwiegenheit werden
Möbel auf Kredit geltefert, gefl. Anfragen
unter Chiffre „Verſchwiegenheit poſ ſtlagernd
Leipzig.

Gumio Politur
In ett, Linoleum und

latierte Fußböden.
Glättet nicht! Gibt eleg. Wachs
glanz. Aird nur aufgetragen und nicht
gebürſtet i nicht gewichſt!
Erwöglicht ſeachtes Auswiſcher!

S Jm Verbrauch billiger als Bohner- S
wachs und viel einfachere Verwendung SSurt Gündel, Lacſahnt,

Dresden 28
Niederlage in Merſeburg

Paul Berger Nackt.,
Fr. Herr. Müller.

Glacéhandschuhe
für Herren und Damen in weiß, ſchwarz und
buntfärbig von Mk 1,25 gn

Herhſk und Winterhandſchühe
empfiehlt den geehrten Herrſchaften während des
Marktes zu ſoliden Preiſen

B. örster aus Zettz
Stand gegenüber dem goldnen Arm.

G

welche nicht einläuft, ſowie

Filzwaren
befinden ſich wieder zum Jahrmarkt in Merſe
burg, Stand 2. Reihe.

K. Kerger, Halle a.
Sptegelſtraße 10.

Datenterge
neneBesorqung s Verwerfung,

lle Sorten

Kuchel- u. eterne

eten
liefert, ſetzt und reinigt

Beim von Oeſen kann
doppelte Heirfähigkeiterzielt werden durch meine e e

ſchützte Einrichtung

zu Kleidern und Bluſen eingetroffen,

Tuche, Zibelinein allen Farben, viſtigſe Preiſe.

Kosers i l
J Fot dem Sie

gratis und frat koH Weihnachts
h für

Séhirme,
Spazierstöcke, Wächew

von der
Schirmfabrik F, B. Heinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 98,

Neuheiten 1. Ranges
Größte Auswahl in Halle g.

irm in 1 Stunde.
Ken

m

Friſche ruſſiſchen e

O. Zimmermann,

Fetten Speck
a Pfund 60 Pf.

empfiehlt Kar Kellermann,
Gotthardtsſtraße.

Montag abend
friſchgeräucherte Heringe

empfiehlt

Hax Faust, Vurgfraße
Zur Damensehneidere

wird 1 Hilfe und 1 Lernende geſucht.

Geſetz geſch. S
Bürgerliche Pheriehtnegon,

Teppiehe, Tischdecken,
Gardigen, Kleiderstoife,

Damen-Jackeits, Gapes,
Ahbendmäntel, Kostüme,

Anzüge, Paletots,
Hoeppen, Schuhe, Sttefel,

r VRrem.

mr A. NaWwöglhem ten.

HIalIIe a. S.
Grosse Ulrichstrasse 20, I.

Weissenfels, Kloſterſtraße 17.
Stass nrit Wodebrücke 2.

Mein Wagen ist ohne Virma,

Welegr an
Riesene

Zum erſten Male auf dem Jahrmarkt eingetroffen. Bude 21 Meter Länge
Er Stand Am Hauſe des Roten Hirſch.

e Kommen! Sehen! Staunen
Wehber zeugung mee wert
Zum Aaarmnax t wieder hier eingetroffen o

erſte Münchene

n großer Auswahl inEmaillegeſchirr, Blech Holzſchnitzerei-, Galanterie-,
Kurz und ſämtlichen nützlichen, praktiſchen Haus und

Küchen-Gebrauchs- Artikeln
und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

jedes Stück für mar 5 g.
3 Slküch nach Auswahl für 1 Mk.

Bitte ſich von der WahrheitKonkurrenz für dieſen Spottprets nicht geboten werden können

ſonſt das Stück mit 59 bis 80 e verkauft.

Dude: am Markt I mil Firma verſehen.

zu überzeugen, da die Waren von der größten
Die Waren werden

probieren Sie bit meinen

61 gen
10 Stück 40 rig

Nur ſo lange Vorrat re s

Olga 9berbeel, Oberburgſtr 1

Ampork,

i
a

Zigarren-Hpez

l raße 11. Der Vo

gegen Blutſtockung.

e Hamburg,lülfe
Wäſcherollen

neueſter Konſtruktton lkefert billigſt unter lang
ähriger Garantie die leiſtungsfähigſte und veſt
ingeführte Spe talfabrik der Firma

f. Paul Thiele,
Chemnitz, Lutherſtraße b

Vertreter geſucht.
Ditte ſteis Lutherſtrafze zu adreſſieren.
S Zur Anfertigung von ſämtlichen

HagrArbeiten, Perücken,

Toupet, DAamenſcheitel uſw.
empfiehlt ſich

fchauvel enzel,
Weißenfelſerſtraße 14 b.

Prämitert auf den Ausſtellungen zu Halle,
Roſtock, Verlin, Deſſau.

We Auswahl in

ren ren

ſowie ſämtliche o und

artikel zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt

Albert Kunth,
Korbgeschäft,

große Ritterſtraße 1.
Auch werden Reparaturen und alle ins

Fach ſchlagende Arbeiten prampt und billigſt

ausgeführt. D. O.
7 u.. Novbr. erin S
15. CLott. d. Commission f. Trabrenne

n SBerliner L
11 Lose 10 Porto u. Liste 20S Pferdegew. Sünstig verkanfen ges

Be e.o e e

S
a

9

e
09 80005000 2090

s a 1500 X 9, 9002 à 1090 2;000
24004 15 u. 10 26. 000
3600 5 18, 00020 Fahrräder 4000 S
a Berliner Lose versendet: General-Debit

S e TBud. Müller G
S S Telegr. Adr.S Berlin, Breitestr.5. Qluckeni ert

e

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mit teilung, daß
ſich mein

Bl umergeſchäft
O grabe

et und empfehle mich zur

Kuſer gung
sämiticher gincdlereien

bei billigſter Prelsberechnung.

Wopfpaunzem,
der Jahreszeit entſprechend, billigſt.

Hochachtend

2 nRichard Schumann,
Landſchaſtsgärtner,

Blumengeſchäſt Oelgrube

Nonats-erſammlung
d n der Hchneider

verw. Werufe (Lirſch- Huncker)ne den 31. Okt, abends 8 Uhr,

im „Ratslkeller““.
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Vereitmt, welcher ſeinen

S

S Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u dergl. der
Beitritt geſtattet nd beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen
Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in dent regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
Agezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Dahn, gr. Ritter
Vorſtand.



Schultheiss.
Sonntag den 30. Oktober.

e.
a Kuvert Marke

Hpargelſuppe.

Zungenxagout.

Geſüllke Kalbsbruſt.

Kompotk. Salat
Wokkaſpeiſe.

Ortskrankenkaſſe.
Generalversammlung

Donnerstag den 24. Nevember v
abends S Uhr,

im „Herzog Chriſtian“ hier.Elwaige Anträge ſind gemäß 8 52 des
Statuts ſchriftlich bis 5. November er. abends6 Uhr, an den unterzeichneten Vorſitzenden ein

ureicheg.
Me ſeburg, den 19. Oktober 1904.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Alsverbando Verſammlung

der Gewerkvereine H.

Sonntag den 30. Okto
abends S Uhr.in Menzels Reſtaurant, Rohe

Die Tagesordnung wird in der Verſamm
lung bekannt gemacht. Der Vorſtand.

Lather abend
vder Gemeinde St. Maximi

Dienstag den 1. November, abends 8 Uhr,
in der „Reichskroue“.

Anſprache: Urſachen und Ziele
Reformation. Paſtor Werther.2) Anſprache Die Leipziger Disputation
Lehrer Schmelzer.

Gefangs-Vorträge
Alle Glieder unſerer Gemen de ſind herzlich

eingeladen.
Der Vorſtand des kirchlichen Vereins.

Werthev, Paſtor

G eäI. Merſeburger
S BandoriynCluh

yalt Sonntag den 30. Oktober 1904

sein Vergnügen
im „Augarten“ ab.
mittags 3 Uhr an Ball

Der Vorſtand
GTrangt liſcher Verein

erse burgSonntag den 30. Oktober, v nachmittags

3 und ab nds 8 Uhr an

e Dänzcher
in der „Kaiſer-Wilhelmus- Halle

sber,

der

O S

Von nach S
S werden abends 8 Uhr im Dom und in der

Nenmarktskirche liturgiſche Gottes dienſte

See

D
S

Sfelert Sonntag den 30. Oktober 1904 im S

5 Etabliſſement „Reichskrone“ ſein

II. Stiftungsfest,
J verbunden mit Konzert Theater e

Ball. Zur Aufführung gelang gt:

Novität! Novi n
Der Goldmensech

von Wien
S Vol ksſtück in 4 Akten. 1 Verwandlung

Auf fang des Theaters 8 Uhr.
Ende 111/2 Uhr.

Der Vorſtand

von nachmittags 3
S Empf

Dis

Wwöchent-

liche

Abzahlung
botragtn nur

Rednerin:

Aittwoch den 2. Novewiber, abends 8 Ahr,
Vortrag nur für

im Saale des „Herzog Chriſtian“ über das Thena:
„Unſcheinbare Vorboten von Nerven-

und Unterleibsleiden.
Hramn Ritas rarn aus Waldenburg.

Nichtmitglieder Eintritt 30 P

Damen

S
Mifglieder frei.Der Vorſtand.

e e S on er Reise Anriel
EBpr- Se8 Baci LCösem.

re

SeG ehe J
Sanatorfum Borlacehhbad.

Sprechstunden: Vormittags 10-2 Uhr.
h

Zur Feier des 31. Ntoher

ſtattfinden. Wir fordern die Glieder unſerer
evangeliſchen Gemeinden auf, an dieſem Tage
durch den Beſuch der Gottesdienſte zu bewelſen,
daß ſie der großen Tat unſeres Reformators
dankbar eingedenk ſind.

Der Kreisſynodal Vorſtand.
Bithorn, Vorſitzender.

Häckergeſellenſchaft.

Heute Sonntag
Ausflug nach Schlkopan

Die ſtets Eingeladenen ſind willkommen
Der Vorſtand.

ha Wie derbennz

a

den 30 DOk
20

Sonntag tobere en
e KirmesUhr an Ballmawusik.

ehle Haſen-, Gänſe u. Eutenbraten.
Es ladet dazu Alle freundlichſt ein

e

e. Ateseh-

S An
n aſthaus zum heitern VlickHeute Sonn tag, von e mittag 3 Uhr an,

Geſellſch m hen
Dabei empfehle ſelbſtgeb. Pfannkuchen u.S gutgepflegte Getränke. Bei eintretender Dunkel

heit ſtehen Jlamingations Laternen zur
l eigang Es ladet ergebenſt ein

Se

Ernst issmew.

G SSonntag den 30. Oktober lade zu meiner

RKirmaesfeſer
freundlichſt ein. O. Mäm der

e SR i.e Kirmes SSo et den n nd Montag den 31.

ladet freundlichſt ein
m. Kuhunt, Gaſtwirt.Für ff. Speiſen und Getränke p. o

geſorgt.

Coldener Adler,
Amanemedorf.

Sonntag den 30. Oktober, von nachmittags
3 Uhr ab,er Tanzkränzchen
Der Vorſtand. O. en
Inm Jahrmarkt

empfehle ich als großartigſte Unterhaltung den
Beſuch meines

Automaten Reſtaurant

Ceigelgchögcchen.
Mein Lokal iſt das Sehenswerteſte der

Stadt, bietet jedem Beſucher an hen Auf nt
halt durch meine vielen Antomeaten, Ruri
täten und Neuigkeiten und iſt durch meine
elegante elektriſche Prachte zekoration de
kannt als eines der ſchönſte Lokale der Provinz

el us Gro e-
Fernſprecher Nr. 10. Fernſprecher Nr. 10.

t

(Elſter,

Achtung!

Lokale

ſtatt.
ſchon im Lokale ausgeſtellt.

gratis.

abend 8 Uhr ab
J Kolonnade

cteeeeeeoeeSòòWalhalla Theater

Halle a. S.
eastspiel

des beſten Humoriſten der Gegenwart

a r örit-.Kaiser W ühelmsnalle,

Welt-Panvramg.
Neueſte Aufnahmen der

Süchſiſch-Vöhmiſchen Bäder.

Flanzensbad, Marxienbad, Karlsbad
uſw.) Nächſte Woche Jopan.

Nen!
Deutſcher Kuaiſer.

Sonntag den 30. Oktober findet in meinem

Zwirn-Ausraten
Die Zwirnrolle und die Preiſe ſind jetzt

Das Raten iſt
Albert am.

Achtung! Achtung!
Schützenhaus.

Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr und
in meiner gutgehekzten

große humoriſtiſche
Geſangs Vorträge,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto

Krausemaunn-a Zum Frühſchoppen
Gänſe-, Enten

und Hühnchen- Auskegeln.
Gleichzeitig empfehle

Zockbraten
ſowie thür. Roſtbratwürſte
in bekannter Güte.

Carl Landgraf
I e

zum 1. Januar geſucht. Zu erfragen beim
Art Brendel, Gotthardteſtr.
I Arbeiteburſche

von 14 15 n geſucht von
J. Ohwatal Sohm.Ein e kräittger

A. e leſür dauernde Arbeit geſucht. Meldungen

Montag Vorwerk S.Suche ſür mein Seiden und Modewaren
geſchäft per I. April 19 5 einen

HinO. A. Steckner, nerplan

I Len rigſucht für Oſtern 1905
Jäniele, Tapezierer und Dekorateur,

Preußerſtroße 10.

Stuben Haus undI Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen, Knechte. and Mädchen
ſofort und Neujahr geſucht.

Frau Wenriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich
zum 1. Januar ein gut empfohlenes

Stubenmädchen
Frau Regierungsrat zie

Leungerſtraße 4.

Dienſtmädrhen
geſucht Lauchſtädterſtraßze 22.
Jüng. Dienstmadehen

vom l u geſucht. Näheres durch die
Exped. d.in ler Dienstmädchen
wird we Eckrankung des ſetzigen ſofort oder
ſpäter geſucht. Meldungen zwiſchen 7—9 Uhr
abends Karlſtraßte 10, 1. Etage.

An e rnzur Aus hülfe ſür den ganzen Tag geſucht.
Freie Beköſtigung Gutes Gehalt

Unteraltenburg 44 J.
i

paar Taubes
(Rotſchnippen)

e Gegen Belohnung

n Brühl 17.Kin ſchwarzbraner Teael
zugelaufen. e Bismarckſtraſze

n unſerer r Nummer legt eine
Extrabeilage von SchillersVerlag Berlin W. 50, bei

2

Terantwortliche Redagttlon, Hrn nud V exlg von Th. Roß ner in Merſeburg.
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Nr. 256.
Wörſenbericht.

Berlin, 28. Oktober 1904. Mitgeteilt von
Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß.

31/20/0

Bezeichnung

Deutſche Reichsanleihe

Preuß Conſols

Bayeriſche Staats Anl.
„Oſtpreuß. Prov.Oblig.

3574 Rheinprov. Anl.Scheine
„Sachſ. M. Landeser.Oblig.

3 Sächſ. Rente
S „landw. Pfdbfe.

3

u r Crd.4 Aachener Stadt Anl.
31/2 Berl. StadtAnl. von 1898

Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche

Naumburger
Merſeburger 1901
Cröllwitzer Papierfabr.Obl.

er Oblig.örbisdorfer Zuckerf.Oblig.
Knappſchaftsberfg
Sächſ. Thür.
Waldauer
WerſchenWeißenfelſer

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg.

dz 0D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VIII

Mitteld. Bod.-Grdrten.
Nordd. Grd.Cred.
Preuß. Bod.

Centr. Bod
Hyp.Bk.

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Sprrſes, Maſchinenfabr.

e r ne etNeue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

3

31
3

eda

v

r
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Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das neueſte Heft der „illuſtrierten Monatszeitſchrift für

Dilettanten“ „Kunſtgewerbe fürs Haus“ (Heraus-
gegeben von C. von Sivers; Verlag Berlin W. 50) iſt
wieder überaus reich an kunſtgewerblichen Entwürfen und
Motiven, die jeder Technik und Geſchmackseinrichtung Rech
nung zu tragen ſuchen. Aus dem Jnhalt der mit farbiger
Ausſtattung bedachten Nummer ſeien hervorgehoben zwei ge
ſchmackvolle Muſter für Reformbekleidung, eine Standuhr für
Jntarſia (bekanntlich eine der geübteſten Liebhabertechniken)
ein Kaminſchirm „Lilien“, zwei graziöſe Fächer, eine geklöppelte
Decke, zwei Buchgewerbliche Entwürfe, eine Schreibmappe, ein
Bücherbort in Schrankform für Holzſchnitzerei und eine ganz
herzige Weihnachtsgabe: „Wandbehang über einem Kinder
bett“, die jetzt ſchon publiziert wird, um rechtzeitige Herſtellung
zum Feſt zu ermöglichen. Zwei Muſterbogen, die auch
dem Mindergeübten das Nacharbeiten ausnahmslos aller
mitgeteilten Entwürfe ermöglichen, ergänzen die Nummer im
Verein mit literariſchen Beiträgen aus erſten Federn

Ein Wiederſehen Ja, ſie ſind glücklich wieder
da nämlich die oben weit abſtehenden Aermel unſeligen
Andenkens. In Schaufenſtern und Modejournalen machen
ſie ſich wieder breit und haben allem Streben nach Schlank-
heit ein jähes Ende bereitet. Doch, daß ſelbſt dieſe Mode
hübſch ſein kann, wenn guter Geſchmack Ausſchreitungen
hintanhält, beweiſt das ſoeben erſchienene Heft 3 des XVIIIL.
Jahrganges der Wiener Mode“, in dem wir ganz reizende
Straßen und Geſellſchaft koſtüme veranſchaulicht ſehen.

Reklameteil.
Schutzengel. Jn der knderreichen Familie eines meiner

Bekannten war ich jünſt zu Gaſte geladen. Als alter Jung
geſelle konnte ich dem Spielen der Kinder meines Freundes
nicht viel Geſchmack abgewinnen, um ſo mehr, als dieſelben
recht wild waren und mir manchmal die Hagre zu Berge
ſtanden, wenn ich mit anſehen mußte, welche halsbrecheriſchen
Uebungen, namentlich die Jungens, an Tiſchen, Stühlen und
Turngeräten in der Kinderſtube anſtellten. Wahrhaftes Ent
ſetzen packte mich aber, als die drei größten ihr jüngſtes, kaum
2 Jahre altes Schweſterchen trotz ſtrengen Verbots auf eine
in die Kinderſtube gebrachte Küchenleiter ſetzten und die Leiter
infolge des beſtändigen Rüttelns umſchlug. Jch glaubte, das
Kind müſſe Hals und Beine gebrochen, und der eine der
Jungen, der unter die Leiter zu liegen gekommen war, müſſe
erhebliche Verletzungen erlitten haben. Zum Glück waren die
Folgen nicht ſo ſchlimm, wie es zuerſt ausſah, und zu meiner großen
Verwunderung blieb auch die Mutter der nunmehr beſtürzt drein
ſchauenden Kinderſchar ziemlich ruhig. Als ich ſie fragte, antwortete
ſie mir einfach „So etwas wird man gewöhnt. Alle Tage er
eignen ſich ſolche und ähnliche Unfälle, und man kann ſagen, was
man will, die Kinder haben einen Schutzengel, denn in der Regel
geht es mit kleinen Abſchürfnngen und ähnlichen Verletzungen ab.

„Jch beſitze indeſſen“, erzählte die Frau meines Freundes weiter,
„noch einen privaten Schützengel. Dieſer ſteht in meiner Haus
apotheke und heißt Nafala n. Dieſes mir vor eigen Wochen von
einer Freundin empfohlene Hausmittel iſt für die Kinderſtube aus

on nt
gezeichnet „Sehen Sie“, hierbei griff die beſorgte Mutter in ihr
ApothekenSchränkchen, „da iſt ein Stück NafalanHeftpflaſter,
koſtet ganze 25 Pfennig, und wenn die Kinder irgendwo eine
Verletzung haben, dann wird die Stelle mit Nafalan-Toilette
ſelfe, die nur 30 Pfennig koſtet, ausgewaſchen und das Pflaſter
aufgeklebt. Schmerz und Blutung iſt ſofort verſchwunden und die
Wunde in einigen Tagen geheilt. „Hier iſt noch ein Reſt“ fuhr
ſie fort, „unſerer letzten Büchſe NafalanToiletteStreupulver,
das bei unſerem Jüngſten vorzügliche Dienſte geleiſtet hat
und nur 50 Pfg. koſtet. Baby iſt, trotzdem die Umſtände
dafür die ungünſtigſten waren, nicht ein einziges Mal wund
geweſen, während wir bei den älteren Kindern das Wundſein
nicht loswerden konnten.“ Nun holte die Hausfrau noch
eine Zinntube hervor, die auf einer blauen Etikette die Be
zeichnung Hausnafalan trug, und erzählte begeiſtert, daß
die darin befindliche Hauscrème, die nur ganze 50 Pfg. koſtet,
ihr direkt unentbehrlich geworden ſei, weil ſie für die
kleinen Leiden im Hauſe überall erfolgreich angewendet
werden könne, ſei es, daß ſich das Mädchen verbrannt habe oder
an erfrorenen Fingern leide, ſei es, daß ihr Mann, der von Be
ruf Chemiker iſt, wieder einmal ſeine Flechte am rechten Arm
bekommen habe uſw. Jch konnte die für das Nafalan ganz
begeiſterte Frau, die mir fortgeſetzt von den prächtigen Erfolgen
erzählte, uur dadurch bewegen, auf ein anderes Unlerhaltungs
gebiet überzugehen, daß ich ihr verſprach, mir die Nafalan
Präparate auch zuzulegen. Jch habe es nun wirklich getan
und muß offen ſagen, ich bin der Frau meines Freundes ſehr
dankbar für ihren Rat. Jch hörte neulich, daß auch Nach
ahmungen des Produktes im Handel ſeien. Die echten Prä
parate haben eine Retorten- Marke als Garantie-Bezeichnung.
Es iſt dringend nötig, auf dieſelbe zu achten. Beſtandteile.
Nafalan Naphta 95, Seife 5. NafalanHeftpflaſter: Nafalan
50, Kautſchukmaſſe 35, Zinkweiß 15. Hausnafalan Nafalan
50, Lanolin 15, Zinkweiß 20, Paraffin 15. Jn den Apotheken,
reſp. Drogerien, Parfümerien zu haben.

Hausfrauen! gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

Nesfl e
VollerKahmgehalf, überall Käuflieh.

Pepſin Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. o Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauunngsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M. zSchering's Grüne Apotheke, Lerlin N., Chauſſee Straße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepfin Eſſenz

A. Primz, Ofen Spezialgeschaſt,
Glotthardtsstrasse 29.,

empfiehlt ſein großes Lager von echt

Reißener altdeutſchen Chamotte Kachelöfen

so Wie Kocehmasehinmen
mit und ohne Herd in allen Größen und Farben. Koch

Kachelofen von Mk.
Umſetzeu aller Oefen und Kochmaſchinen, ferner

Reparieren und Reinigen derſelben, ſowie alle ſonſtigen
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten werden prompt und
billigſt ausgeführt und leiſte für jede Arbeit Garantie

Der Jnnenbau der von mir gelteferten Oefen wird
J nach den neueſten und approbierten Syſtemen unter Ver

wendung nur guter ChamotteMaterialten konſtruiert urd
ſtehen mir darüber die zahlreichſten Anerkennungen zur

Auf Wunſch werden die gekauften Defen in meinen
Lagerräumen fertig zuſammenmontiert und an den Be
ſtimmungsort transportiert, wodurch die tagelangen Un

S annehmlichkeiten in Wegfall kommen.
Durxch größeren, günſtigen Warenabſchluß bin ich in der

Lage, auf alle bei mir vom 1. November ab gekauften
Oefen einen Rabatt von 15 20 zu gewähren.

Um mein Lager in Mauerbrandöſfen zu räumen, ge
währe von heute ab 10 90 Rabatt.

habe ich für hieſigen Kreis die alleinige Ver

maſchinen ſchon von Mk. 50 an.
J 55 an.

Seite.

Ferner
tretung des geſetzlich geſchützten

S S

erhalten.
im Gebrauch der villigſte Dauerbrandofen der Gegenwart.

e Wexrmanent- Vrandofens „eSlyklop
D ichtbare Verbrennung der Rauch bezw. Feuergaſe mit jeder KohleAuf der e ne r

in Leipzig 1904 iſt oben angeführter Ofen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden.In hieſiger Sie ſteht n r Automaten Reſtaurant zum Geiſelſchlößchen ein Daner
vbraudofen „Elyklop und iſt derſelbe jeden Tag im Gebrauch zu beſichtigen.

Beſichtigung meines Muſterlagers auch Nichtkänfern gern geſtattet.

Licht- und Kraftanlagen.
Veiſteuer-Anlagen.

Rotoren u.

Beleuchtungsköryer

zur Miete.
Auskünfte

un Ansehläge
kostenos,

vent

Bestes Antiseptikum

für Mund und Zähne.
Dieses Mund wasser ist den neuesten Forschuſngen der Wissen-
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sich ganz hervor-
ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Blasche M. I,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

BWritz Scoehulz, Leipzig. Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u, a. e Max Na gen, Rossmarkt 3.

ſch. Kupper, Markt 10.
Neumarkt-Drogerie Paul Berger, Nachf. Br. Hermann Müller.

Central -Drogerie

Ware dienen zu können.

nach beſonderem Verfahren hergeſtellte SüßrahmTafelmargarine,

verdient beſondere Beachtung.
Brawuengunst iſt geſetzlich geſchützt und im Nährwert mindeſtens gleich ester

Molkereihbutter, bräunt beim Braten wie Ceünste Butter
Pfund Stück 40 PfennigEbenſo kann ich die allgemein beltebte, in der Preislage Konkurrenzlos daſtehende

Süscranm-Triumph-argarine,
loſe 1 Pfund 65 Pf., in Stücken von Pfund 35 Pf.,
beſtens empfehlen. Ich ſetze darin große Poſten um, bin daher in der Lage, mit ſtets friſcher

Wilhelm Kötteritzsoh, Gotthardtsſtrahe l.



Deutsches

Corned-Beet,
a Pfund 1 Mark, empfiehlt

Max Faust,

Mersebuarger
Färberei und chemiſche Waſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Züellge,
Ladengeſchäft Färberei und chem. Waſchanſtalt

Burgſtraße 18 Halleſcheſtr. 35
empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche

gehörigen Arbeiten.

Annahme bei Herrn Adolf Henckel, Delgrube 15.

Man verlange stets

Spratt's Hundekuchen
und weise Nachahmungen

energisch zurück.
Bulgst zu haben bei

J Carl Bekardt-

dippenn m
Reparuturen

werden angenommen
und billigſt berechnet.

Von mir gekaufte
Gelenkpuppen und

e e werden in here
S Ausführung moderngekleidet.

Oönhe Ausunhl

Gelenkpuppen,

Välgen, Köpfen,

J 2359 Gewinne zusammen

T O55 edle Pferde i. W. v. zusommes

4 komplen bespannte Equipagen W. eus

O Mark
2300 Silbergewinne M. zusammes

e

I. Hauptrefter: 1 Viererzuog W
Nork

1 Zweispänner w. J
h

1 Zweispänner i
G en

4. Haupnreffer: T Juckerfuhrwerk W. v.

Hanusfrauen,
laßt Euch nicht täuſchen!

Ohne unlautere Reklame, nur auf Grund ihrer unerreichten Qualität hat ſich die
nach einem neuen Verfahren hergeſtellte SüßrahmMargarine

„Prauengunst“
mit hohem Sahnegehalt, desgleichen die SüßrahmMargarine Triumph“ aus der Fabrik
von Vritz Homannm, Diſſen, Hann., einen Weltruf erworben

Man verlange daher zum Braten, Backen und zum Eſſen auf Brot nur die Süßrahm-
Margariue „„Brauengunst“ und „Triumph“, denn dieſelbe beſitzt infolge ihrer
vorzüglichen Zuſammenſtellung alle Etgenſchaften der Naturbutter, erſetzt ſolche vollkommen, nur
iſt ſie bedeutend billiger und wird allen Hausfrauen aufs beſte empfohlen.

2 Haupwrefter

Z. auonreffer:

Hüſen, Schuhen,

Strümpfen c.

Spielwarenhaus

GNInelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

en

Vertrag der schwächste Mag
Schon morgens früh

Echrt bei

O. L. Zimmermann.

erplex“
hilft ſicher gegen Zahuſchmerz.

Erfolg garantiert!
Allein zu haben

Adler -Drogerie

Wilh. Kieslioh,
Entenplan.

Spiegel, Gardinenleiſten,

Roſetten, Sofas
in Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

B. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Leiter-
S Wagen

von A. 3,50 an,
in blau und eichenfarbig lackiert,

rohe, ſtarke Gebirgswagen
in ſchöner kräftiger Ware mit Flachſpeichenrädern
empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2 b

(neben der Reichskrone).

Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Großer

9 VoſtenEmagille

Käuflich in den meiſten beſſern Kolonialwarengeſchäften am Platze

Vertreter V. Angermamm- ſerſeburg.

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

FIerseburg, Rreitestrasse I.

m Weihnachis-Fri
aus Papiermachee in künſtleriſcher Ausführung.

Direkte Bezugsguelle für Wiederverkäufer
Rudolf Apel, Oberlind Nr. 98 (Thür.), gegr. 1844.

Jlluſtrierte Preisliſte gratis und franko.

arsame Hausfrau

Verlarnge eStern-Strickwolſe
1e Schute-Marke. lesem gosotzlloh gesonätzten Ferne

Bestes PFabrikst von unfbertroffener Haltharkeit im Trogen.

Qualitätens
Blaustern, mit blauem Stern

I. Pima, Kothstern, rothem Stern
I Mithere, Viofetstern vioſetem Stern

LonsumWwolle Grünstern grünem Stern
I P. Lonsumwoſſe Iſ, Braunstern, bragnem Stern) s

Jede gewünsekte Stärke und Drehung.

Zu beziehen durch die Handlungen,

I. Beste,

ppen S

billigſt einge e
troffen bei

BRecher,
Schmaleſtr. 29.

NB. Grosse schwere immera 90 Pfg. ſoweit der Vorrat reicht.

Weg Butſtock Wimerman,

ErfurtFranz Bever Co
elen

schieben und Yentilsteuenung
bis zu 2000 Plendestärken.
im liegenden und stehender

Ausführung

Zur Zeit in Auftrag
1000 pferdige Dampfmaschine für das

gtädtische Elektrizitätswerk in PDrfart.

Erfurter Maschinenfabrik
Dampfwasohinen

O P erkle
(11 ror 10 r

Porto und Gewinnliste 20 Pf.
extra in all. d. Plakate kenntl.
Verkaufsstellen od. durch das à

General Debit-
H. C. Kröger, berlinc
Bank ft bstAlte Jak

Ofen-Zronze
ſelbſt in Weiſzglut beſtänd.

vornehm, unzerstör bar
Alleinvertrieb

Otto Schönfeld, Chemnitz
Wieſenſtraße 56. Tel. 3967.

Zu haben in allen beſſeren Drogen
und Farbenhandlungen

zum Preiſe v. 60 Pf. 1,50 Mk.

Suchen Sie?
Käàäufer?

oder

Teilhaber?
e für hieſige oder auswärtige Geſchäfte Fab.
riken, Grundſtücke jed. Art, Güter e.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche W. Koiminen
M (eein Agent), Leipzig. Thomasgaſſe 9, I ao.
Verlangen Ste koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.

Hagenleidenden
M teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
M geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdannngsbeſchwerden

M geholfen hat.
A. Moceck, Lehrerin, Sachſenhanſen,

b. Frankfurt a. M
Verantwortli che Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner n Merſebmg,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent. 190
Verlag von Th. Rössner in Ierſeburg.

Als ich im ſtillen DBammengrau'n.
Als ich im ſtillen Dämmergrau'n Doch als ich länger, tiefer ſah So richt auch, ſprach!s mit mildem Glanz,
Das Auge jüngſt erhoben, In das geheime Dunkel, Nach oben deine Seele,Nach eines Sternes Licht zu ſchau'n, Wie regte leiſ, wie grüßte da Nicht flüchtig nur, nein, voll und ganz,
Fand ich noch keinen droben. Lebendiges Gefunkel! Daß ihr das Licht nicht fehle.

D. o mSchluß.) Erzählung aus dem Gebirge von Luiſe Cammerer. (achdruck verboten.

Julius Hammer

W r zu bereitwillig erhielt Evi das Kind Tirol zurückkam, um ſich mit Evi zu verhei- rotbemalte Wiege Platz gefunden, in der zur
c zugeſprochen und mit reuden behielt raten, geſtand dem verwaiſten Kinderl gern Zeit ein halbjähriger Erdenbürger, ein

ſie es bei ſich. Auf Wunſch der ein Plätzchen in dem Lindenhof zu. draller, pausbackiger Buab, Peterl genannt
S Bäuerin wurde ihr kleiner Schutz e ſeine Heimſtätte aufgeſchlagen hat indes der

Empfang bei der Kaiſerin von Japan in Tokio

ling auf den Namen Lenei getauft. Zu guter Fünf Jahre ſind ſeit Evis Wiederverhei- Erſtgeborene des Hofes, der krausköpfige
Pflege fand es warme, treue Mutterliebe ratung mit Sixt verfloſſen. Fünf Jahre Hansl bereits drei Jahre und das en

Auch Sixt, der nach einer Auseinander friedſamen Glücks, herzinniger Eintracht Jn Das gtoßäugige Lene en fünf ahlt e
ſetzung mit ſeiner Braut ſeinen Verſpruch der hellen Wohnſtube hat außer den ſonſtigen Der Herbſt zog in das Land Ein ſern
aufhob und nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit agus nötigen Hausgeräten auch noch eine große licher, nie Herbſt, er alle ruhig

315
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erheißungen reichlich erfüllte Die Feld
früchte waren unter Dach und Fach gebracht.
Jm Lindhof hatte man für all den reichen
Ernteſegen kaum die nötigen Räumlichkeiten
gehabt. Dennoch laſtete es wie ein Alpdruck
auf der ländlichen Bevölkerung und ſie konnte
des Beſitzes nicht recht froh werden. Bis in
die Nacht hinein waren die beſſer begüterten
Gehöfte hell erleuchtet, denn überall hatte
man Drohbriefe der Haberer vorgefunden
Selbſt der Pfarrherr und Bezirksamtmann
waren nicht von Drohungen verſchont ge
blieben Die Haberer, in früheren Zeiten eine
Art ländlicher Volksjuſtiz (die ſich haupt-
ſächlich gegen Perſonen richtete, welche ver
möge einer hohen Lebensſtellung oder auch
großen Reichtums ſich für ihre Vergehen und
Schädigungen an dem Nächſten der öffent
lichen Gerechtigkeit geſchickt zu entziehen
wußten), waren in den letzten Jahrzehnten
zu einer Landplage für gemeine perſönliche
Racheakte geworden und rekrutierten ſich zu
meiſt nur aus arbeitsſcheuen Landſtreichern,
denen der Beſitz anderer ein Dorn im Auge
war. Seit Wochen durchſtreifte nun eine ver
ſtärkte Truppe Schutzmannſchaft, die das Be
zirksamt zur allgemeinen Sicherheit requi
iert hatte, die Gegend nach allen Richtungen
hin Allein trotz aller Vorſichtsmaßregeln
arten bisher die geheimen Zuſammenkunfts-
orte der Haberer nicht aufgeſpürt worden.
Insbeſondere hatte man die Schneidmühle
Und den Holzerflort ſcharf ins Auge gefaßt,
da der Flort in letzter Zeit viel mehr Geld
herausgabt, als er von Rechts wegen beſitzen
onnte und er deshalb zu allerlet Verdachts-
gründen Anlaß gab. Zudem wurde trotz der
ſtrengen Grenzſperre insgeheim viel Vieh in

a Land gebracht und es War zwiſchen
Grenzern und Paſchern ſchon mehrmals zu
blutigen Zuſammenſtößen gekommen.

Jm Lindhof verlebte man indes ſorgen
volle Tage.
und genas nur langſam von einer gefährlichen
Halsbraune. Zu dem Bangen um das junge
Leben geſellte ſich die Sorge um die Droh
brieſe der Haberer, die in den letzten Jahren
wie Unholde gehauſt und weit und breit
Schrecken verbreitet hatten. Evi fand keine
Tagesruhe und keinen Näachtſchlaf, wie ein
Schreckgeſpenſt ſtand das Haberergericht vor
ihrer Seele und ſelbſt die Vorſichtsmaßregeln
der Behörde vermochten die quälende Unruhe
ihres Jnnern nicht zu verſcheuchen Sie fürch
tete für ihren Mann, da es dem Bauern trotz
ſeiner Rechtſchaffenheit und ſeines guten Her
zens keineswegs an Neidern und Widerſachern
fehlte, weil er gegen arbeitsſcheues Geſindel
wenig Nachſicht kannte und im Müßiggange
das größte aller Laſter ſah.

Als Woche um Woche verfloß, beruhigten
ſich die aufgeregten Gemüter und die Schutz
mannſchaft ſtellte ihre übergroße Wachſam
keit ein. Auch im Lindhof überließ man ſich
einem Gefühl der Sicherheit

Dringliche Geſchäfte führten Sixt aus
wärts Als er in, nächtlicher Dunkelheit ſei
nem Anweſen zuſchritt, huſchte eine dicht ver
mummte Geſtalt an ihm vorüber Eine be
klemmende Empfindung durchzog ſeine Bruſt.

„Halt, wer da?“ mit kraftvoller Stimme
rief er es in die Nacht hinaus.

Höhniſches Gelächter, Johlen und Pfeifen
erwiderte ihm.

Von allen Seiten tauchten eine Rokte
vermummter Geſtalten auf, die ſich auf den
Vndhof zu bewegten

Das Lenei war ſchwer erkrankt

„Bauer vorgſchaugt, die Haberer ſan im
Anzug,“ einer der Knechte, der mit ihm am
Markte geweſen und auf dem Heimweg ein
gekehrt war, kam ſchier atemlos vom Laufen
hinter Sixt die Anhöhe herauf.

„Draußt vom Waldhof kemma's her. Die
Afra, des alt Wei, is gang auseinand vor
Schreck. J lauf ſchleunt ins Wirtshaus
nunter Dort ſan die Schandi all beiſamm.

Ohne eine Antwort des Bauern abzu
warten, eilte er in entgegengeſetzter Richtung
davon und verſchwand in der Finſternis.

Der Lindhofer verdoppelte ſeine Schritte
Evi ſollte ihn in der Stunde der Gefahr auf
ſeinem Platze wiſſen. Mit ruhiger, ſicherer
Hand ſchloß er das mächtige Hoftor, ſchob
den Querbalken vor und verriegelte die Haus
tür. Nachdem er ſich vergewiſſert, daß alles
in Ordnung ſei, betrat er die Wohnſtube, um
ſein Weib auf die nahende Gefahr aufmerk
ſam zu machen.

„Jeſſas Marie und Joſef!“ Die Bäuerin
ſchlug die Hände zuſammen vor Freude, ihren
Mann geſund und heil vor ſich zu ſehen.
„Weilſt nur grad da biſt, Sirt, nachher mag
kommen was will!“

Kaum hatte Evi ausgeſprochen, da
praſſelten die Steine hageldicht gegen das
Hoftor. Ein inſernaliſches Toben und Lär-
men, das in ſeiner zügelloſen Wildheit an
Jndianergeheul erinnerte, gellte weithin durch

die Luft. eSixt begab ſich mit Weib und Kindern
in das obere Stockwerk, indes das Geſinde,
das er zur größten Ruhe ermaähnte, in der
unteren Wohnſtube verblieb.

„Was wollt ees? Was führt Ent zur
Nachtgeit vor mein Hof?“ Sirt rief es mit
lauter Stimme zum Fenſter hinaus. „Der-
ſell, der vom Lindhofer was z. fordern hat,
ſoll beim Tag kemma!“

Hohngelächter, Schellengeklapper, un
heimliches Geheul folgte ſeinen Worten.

Einer der Haberer trat dicht an das Haus
hinan, ſchlug an die Läden, daß es dröhnte,
und ſchrie mit gröhlender Stimme hinauf:

Es Habererg'richt is beinand, dir dei
Sündenregiſter vorz halten, Lindhofer. Haſt
gmoant, du kimmſt uns aus? Na, diesmal
war'n mir die giſcheidteren!“

Es gibt kog Habererg richt im Land.
Landſtreicher und Vagabunden ſeids allzu
ſamm“, gab der Bauer beherzt zur Antwort.

„J bitt di gar ſchö, Sirt, red di nit ins
Unglück“, bat Eyi an allen Gliedern zitternd,
„gedenk an unſre Kindeln

Ein mächtiger Stein ſchmetterte gegen
das Fenſter und rollte zu Sixts Füßen, und
nun überboten ſich die Haberer untereinander
in unflätigen, gemeinen Schimpfereien, in
Spottgeſangeln auf den Sixt. Der Burſche,
der den Stein geworfen hatte, machte den
Vorſänger und die anderen Strolche ſchlugen
mit Blechdeckeln, Schellen und Holzklappern
den Takt dazu

Der Andhofer hatte Mühe, ſein heißes
Zorngefühl zu bemeiſtern. Sein Atem flog
Und ſeine Hände ballten ſich zu Fäuſten.

„Ees Landſtreicher wollt's aufrebell'n
rief er den Haberern mit ſtarker Stimme zu.
„Gſindel ſeids! Loder und Lumpenleut', die
der Arbeit aus'n Weag gengan und ehrliche
Menſchen im Schlaf überfallin. Wer nit
ſchafft, braucht nit eſſen. So jetzt hab' i Enk
a ſagt, was j von Enk denkl
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„Haſt es g'hört, Flori, Loder und Lumpen
leut ſan ma“, tuſchelte Loni ihrem ſauberen
Ehemann zu. „Biſt dengerſcht a rechter Lump.
Mach an End mit der Sach und biſinn di
nit klang!“

Da plötzlich von der Anhöhe herauf kamen
die Schutzleute angeſtürmt. Verſtört, in wil
der Haſt ſuchten die Haberer das Weite zu
gewinnen. Von allen Seiten ſahen ſie ſich
Uumringt, umſtellt. Mit Prügeln, Dreſch
flegeln, Latten und all den anderen Werk
zeugen, die ſie zu ihrem wüſten Treiben bei
ſich führten, gingen die Haberer auf die be
waffnete Macht los. Flori wehrte ſich wie
ein Verzweifelter gegen die Feſtnahme und
Loni ſchlug wie eine Amazone mit dem Ge
wehre auf die Schutzleute ein.

„Ergebt Enk, oder wir müſſen von unſeren
Waffen Gebrauch machen!“ ſchrie der Wacht
meiſter nun ungeduldig werdend.

Hageldicht regneten Schimpf und Spott
worte auf ihn nieder und mit verdoppeltem
Widerſtande drangen die Haberer vor. Die
Loni allen voran, tollkühn bis zur Raſeret,
verſuchte dem Wachtmeiſter das ſchußbereit
gehaltenen Gewehr zu entreißen. Wie eine
Tigerkatze ſchnellte ſie ſich an ihm empor und
brachte ihn zu Fall. Jm Fallen entlud ſich
das Gewehr. Mit einem dumpfen Aufſchrei
ſtürzte Loni zu Boden. Der Schuß war ihr
ſeitwärts Lurch die Schulter gedrungen

Nach kurzem erbitterten Kampfe gelang
es den Schutzleuten, den größten Teil der

Haberer zu überwältigen, die anderen flüch
leten in die zunächſt liegenden Waldungen.
Nun erſt fand man Zeit an die Verwundeten
zu denken. Loni atmete noch, als man ſie

ein Lager niederlegte.
Mit Rat und Tat ſtand Evi dem Wacht

meiſter bei ſeinen Belebungsverſuchen zur
Seite. Sie hatte indeſſen ihre Ruhe, das
Gleichmaß ihres Weſens zurückgefunden und
bewährte ſich auch in dieſen ernſten Stunden
als eine tatkräftige, willensſtarke Frau. Sirt
trug bereits eine nach beſter Möglichkeit her
geſtellte Binde um das verletzte Ohr. In
klarer, beſtimmter Wejſe bot ſie hülfreiche
Hand und befahl einem der Knechte, den Land
arzt herbeizuſchaffen. Unter ihren und des
Wachtmeiſters Bemühungen ſchlug der ver
wundete Haberer langſam die Augen auf
kehrte ihm die Deſinnung wieder. Mit Schreck
und Entſetzen ſtarrte Evi in das von Blut
und Ruß entſtellte Angeſicht der Schneidmül

lerin.D' Lonil“ kam es in dumpfem Auffchrei
von ihren Lippen

In Lonis erſtarrenden Blick drängte ſich
noch einmal die heiße Lebenflamme ihrer
ruheloſen Seele „Die Ev, ein halbes
Lächeln zuckte um ihren Mund Aechzend
richtete ſte ſich empor. „D' Dorfher geht
hoam. Es is es letzt; daß ſell unter dein
Dach geſchiehgt, is ma de härteſt Straf!“

Ein ſchmorzliches Aufſtöhnen. Der Kör
per ſiel zurück. Das Leben war erloſchen

Die Feſtnahme der Haberer und der da
mit verknüpfte Habererproseß machte großes
Aufſehen im Ande und endigte mit der Ver

Surteilung der Bande zu ſchweren Strafen
Auf dem Lindenhof ruht reicher Segen

Wo wahrhaft gute, treue Menſchen wohnen
da bauen ſich nur Vögelein ihre Neſtar, da
ſchafft ſich auch das Glück eine dauernde Heiin-

ſtätte.
Ende.

aufhob, in den Lindenhof trug und dort auf
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graphen in die Lehre, er wurde Gehilfe; aber

Ausgekämpft.
Von Max Renzneéer.

uchdruck verboten.)

Sie hatten ihn alle gern in dem großen
Hauſe, ihn, den Maler Curt Walden Trotz

ſeinen freien Sonntagen in den Muſeen be
geiſterten. Und wenn er auch nie jene ein
ſame Höhe der Kunſt erreichen würde
kämpfen wollte er doch danach und allein ſchon
in dieſen Kämpfen Genüge finden.

Sein erlernter Beruf galt ihm hierzu als

sem er eigentlich recht wortkarg war und
noch kaum je mit mit einem der neben und
unter ihm Wohnenden mehr als die üblichen
Tagesgrüße ausgetauſcht hatte. Aber die

Frauen ſchwärmten für ihn, ſeines feinen, in
tereſſanten Geſichtes, ſeiner locktgen Haare

wegen, und die Männer rechneten ihm zugüte,
daß er vor jedem von ihnen ebenſo höflich den
Hut zog, wie etwa vor dem Hauswirt.

Am meiſten aber Propaganda für ſeine
Beliebtheit machte ſeine mit ihm auf dem
ſelben Flur wohnende Aufwärterin, die ehr
ſame, wohlbejahrte und -beleibte Briefträ-
gerswitwe Amanda Schiller Für ſie war er
der geſcheidteſte, hübſcheſte, liebenswürdigſte
junge Mann in dem ganzen großen Berlin.
Du lieber Himmel! Wenn er nur nicht ſo
arm geweſen wäre. Oder wenn wenigſtens
ſie, die Schiller

Es iſt wahr, Curt Walden war arm. Es
fehlten ihm manchmal ſogar die wenigen
Groſchen, ſich eine warme Stube zu machen
Dann ſteckte er ſeine verklammten Glieder
ins Bett und der Schlaf half ihm über Kälte
und Hunger fort.

Trotz alledem glaubte er an ſich, an ſeine
Zukunft. Die konnte, die durfte ihn nicht
betrügen. Die nicht! Denn er meinte es
ſa doch ſo tiefehrlich mit ſeiner Kunſt, die ihm
die höchſte von allen andern, die ihm das
höchſte ſelbſt des Lebens dünkte. Sie war ihm
eine Religion, die die Menſchen beſſer zu
machen und zu veredeln beſtimmt war. Und
er ihr Prieſter! Er begriff es nicht, wie
man dieſe Kunſt dem wechſelnden Geſchmack
des Tages anpaſſen konnte. Wie man den
Schmutz und das häßliche des Lebens im Bilde
wiedergeben konnte. Nicht herabſteigen zur
hlöden Menge und ihrem Geſchmack entgegen
kommen, ſondern ſie heraufzuziehen zu ſich,
das dünkte ihm das Weſen der wahren Kunſt.
Und er, der ſonſt ſo wortkarge, ſtille Menſch,
konnte glühend beredſam werden, wenn er
hierauf zu ſprechen kam und fand Worte
herbſten Unmutes für jene, die ſich und ihr
Können, rein materieller Vorteile wegen, pro
ftituierten wie er ſagte.

Er hatte keine Akademie beſucht, in keinem
Meiſteratelier ſeine Ausbildung genoſſen. Wo
hätte er dazu das Geld hernehmen ſollen
Denn ſein Vater, der Flickſchneider, war früh
geſtorben und hatte keinen Pfennig Geldes

Er kam zu einem Litho

all die Jahre hindurch lehte doch der glühende
Wunſch in ihm, ein Maler zu werden, einer
jener Herren, deren Werke ihn ſo oft an

Ruſſifizierte Oſtjaken, ein mongoliſcher
Volksſtamm in Sibirien.

Mitttel zum Zweck. Er verzichtete auf a
ſich ihm darbietenden wohlfeilen Genüſſe der
großen Stadt; er ſparte Groſchen auf Gro

h

endet von der Leinwand herunterblickte an
einem Frühlingsſonntag war's und die Kir
chenglocken klangen und zu den offenen Fen
ſtern herein flukete das goldene Sonnenlicht

da war's ihm, als wäre ſeine Bruſt zu
enge den urplötzlich in ihm emporwallenden
Empfindungen, da ſah er den Weg vor ſich
den er zu gehen hatte. Und der Sonnen
ſchein lag grell auf dem Wege und blendete
ſeine Augen, die zudem noch vön Thränen
gefüllt waren Von Thränen, die die Freude
geweint hatte. Und er ſah nicht die Dornen
auf dem Wege, nicht die Steine, nicht die
Abgründe, in denen die Not und die Sorge
und die Entmutigung wohnten.

Das alles ſah er nicht.
An einem Frühlingsſonntag war s Sonn

nenglanz auf der aufblühenden Erde und
Glockenklang in den Lüften

Und heut' iſt es ein trüber, kalter Win
tertag. Es wollte gar nicht recht hell werden
an dieſem Tage.

Und Jahre ſind vergangen
Er hat ein gut Stück jenes Weges zu

rückgelegt, der ſich damals ſeinem krunkenen
Auge darbot. Er hat ſich an den Dornen
geritzt und an den ſpitzen Steinen geſchunden
Und die Not kennen gelernt und die Ent
behrung. Nur nicht die Entmutigung. Seit
heute erſt kennt er auch die!

Da ſteht das Bild vor ihm auf der Staffe
lei, das Werk ſeines Lebens, das er mit
ſeinem Herzblut gemalt, das ihm alles das
bringen ſollte, wonach er all' die Jahre ver
gebens gerungen Namen, Ruhm und Ehren

Ahasver iſt's, der ewige Jude!
Auf ſeiner Weltfahrt iſt er, der ewig Raſt

loſe, der zu ewigem umherirren Verdammte,
wieder an das Geſtade des toten Meeres ge

angt, und hat ſich für kurze Zeit auf einen
Felsſtein zur Ruhe niedergeſetzt. O, dieſes
zerriſſene, von tauſend Rinnen durchfurchte
Geſicht! Dieſe Augen, durchglüht von tauſend
jähriger Qual!

Vor ihm der regloſe, bleierne Spiegel des
Meeres, ringsum vergiftetes, kraftloſes Ge
ſtrüpp, über ihm die düſteren Wolken und
gräuenwolle, herzerkältende Stille

Der Verfluchte auf verfluchter Erde!
Es redet eine gewaltige, erſchütternde

Sprache, dieſes Bild. Und der es gemalt, iſt
ein Auserwählter ſeiner Kunſt. Aber dieſe
Sprache iſt zu ernſt und zu wuchtig für diefe
Zeit; ſie findet überall taube Ohren.

Und ſo kam es, daß das Bild von einer
Ausſtellung zur anderen wanderte, von einem
Kunſtſalon in den andern Nun iſt es wieder
an den Ausgangspunkt ſeiner Wanderung zu
rückgelangt.

Und mit ihm iſt die Entmutigung über
Curt Walden gekommen.

Bis heute hatte er gerungen, gedarbt und
nicht gemurrt und nichtt geklagt. Nun aber
bricht jählings ſein Hoffen zuſammen. Sein

Ruſſiſches Schiff mit Verſchichten auf dem Jenilei in Sibirien.

ſchen Und endlich wagte er ſich in der Stille
ſeines Stübchens an
Eine Charitas.

Und als die hoheitsvolle Geſtalt mit den
milden Zügen in friſchen Farben voll
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ſeine erſte Leinwand:
Beſtes, was er zu geben hatte, er hatt es ge
geben und niemand hat es genommen. Nie-

mand!
Wozu nun alſo noch ringen und kämpfen

und darben? Vielleicht gangbare Marktware



malen Damen in weiß und ſchwarz, aufge
hutzte Kinder und ideagliſierte Bauerndirnen?
Oder Wein- und Liköretiketten zeichnen? Die
ſo lange hochgehaltenen Jdeale, wie ſo viele
andere vor ihm, einfach zum alten Eiſen
werfen

Das nicht, das nicht!
Wie gleicht er doch dem Ahasver! Er mit

dem Fluch des Unverſtandenſeins gezeichnet
ehetzt von der Not, einem Ziel Zuſtrebend
ind es doch nie erreichen könnend iſt denn
ſicht auch er eine Ahasver-Natur?

Aber er, er hat das Mittel, ſeine Leiden
abzukürzen. Dort, in der Tiſchlade, ruht es.
Ein blinkendes, ſtählernes, ſpielzeugartiges
Ding Und doch mächtig genug, einem Men
ſchenkleban mit eins den Garaus zu machen.

Und er er nun ja, er wirdvon dieſem Mittel Gebrauch machen. Wer
wird den erſten Stein auf ihn werfen, wenn
er es tut?

Die Stunden entſchwinden und der Tag
berdämmert allmählig in den Abend

Und noch immer ſitzt er an dem einfachen
Tiſch und zieht die Bilanz ſeines Lebens.
Er verſpürt keinen Hunger und keinen Durſt,
keine Müdigkeit und keine Kälte, trotzdem
das Kohlenſeuer im eiſernen Ofen längſt er
l[oſchen iſt. Es iſt, als ob er nur noch mit
der Seele lebt als ſei ſie ſchon losgelöſt von
der Materie

Er wird ſterben Sterben zugleich mit
dieſem Tage. Und mit der Gewißheit, daß
ex es wird, iſt eine große Ruhe über ihn ge
kommen. Die Ruhe eines Sokrates, da er
den Schierlingsbecher nahm

Wer wird um ſeinen Tod trauern? Er
hat keine Verwandten, keine Freunde, keine

Geliebte. Alſo niemand. Oder doch,
einer jene alte Frau, die mit ihm Tür

an Tür wohnt. Die einfache Frau mit dem
Herzen eines Kindes. Die wird wirklich um
ihn trauern. Er fühlt es.

Er ſteht auf und geht an das breite
Fenſter und lehnt die heiße Stirn gegen die
kalten Scheiben

Da liegt ſie vor ihm die unendliche Stadt
mit ihren zahlloſen flachen und ſpitzen
Schiefer- und Ziegeldächern, mit ihren qual
menden Schloten und Schornſteinen, ihren
aufragenden Türmen und Kuppeln. Das
alles im nebligen Dämmerlichte des Januar-
nachmittages.

Und er hört den wilden, fiebernden
Pulsſchlag des Stadtrieſen. Und meint ſie
alle zu ſehen, die Legionen Menſchen, die in
ſeinen ſteinernen Zellen eingepfercht ſind:
die Reichen und Satten, die Fleißigen und
die Trägen, die Armen und die Enterbten.
Die einen dem Genuß nachgehend und die
andern der Arbeit Er meint zu hören das
geſättigte Lachen. der Glücklichen und die
Verzweiflungsſchreie der Glücksverlaſſenen.
Das ganze Satyrſpiel des Lebens Und fühlt
ſich in ſeiner Ruhe, die ſchon von einer ande-
ren Welt iſt, unendlich erhaben über all das.

Da teilen ſich weit hinten im Weſten die
grauen Wolkenmaſſen. Eine rieſengroße,
glutrote Scheibe ſteigt dahinter hervor. Und
taucht die Dächer und Türme und Kuppeln
in flammende Lohe, in Ströme von Blüt,
wie ihm dünkt

Auch unten auf der Straße ſehen ſie es.
Und die Einfältigen meinen nun gibt es
Krieg und die „Aufgeklärten“: große Kälte

Er aber ſtarrt mit großen Augen in die
glühende Scheibe, bis ſie mählig verblaßt
ind in roſa und violetten Tinten am Himmel
verſchwimmt.

Da geht er zurück in das Zimmer. An
den Tiſch. Und holt den Revolver daraus
hervor. Und ladet ihn

Dann zieht er das Hemd auf der Bruſt
auseinander. Wendet ſich mit dem Geſicht
gegen das Bild. Und umfaßt es mit einem
kangen, langen Blick.

Er war doch ein Künſtler! Er würde ſich
angeſichts ſeines Todes nicht mehr belügen,
wenn er es nicht war.

Die Mündung des Revolvers drückt ſich
feſt gegen die Bruſt ein Fingerdruck

ein ſchwacher Hnall leichter Rauch
kräuſelt auf und ein Geruch wie von
verbranntem Fleiſch

Noch ſteht er aufrecht. Mit ſtarrem Blick
Dann wankt er ein ſchwerer Fall.
ein Dehnen in der Todesſtarre Vorbei
iſt alles Das Leben und der Kampf

Er hat ausgekämpft

Zu unſeren Bildern.
Ein Empfang bei der Kaiſerin von

Japan in Tokio
findet in ähnlicher Weiſe ſtatt, wie bei einem
europäiſchen Hofe. Ein deutſcher Prinz, der
jüngſt dort empfangen wurde, fand im Hauſe des
Mikado alles, wie im tiefſten Frieden. Der
Krieg ſcheint keinerlei ſichtbare Veränderung in

koſtbaren Pelze liefern. Die Bevölkerung Sibiriens
iſt jetzt noch ſehr dünn geſät. Auf den ganzen
ungeheuren Flächenraum kommen nur wenig über
5 Millionen Einwohner und von dieſen ſind mehr
als 4 Millionen Ruſſen. Nächſt dieſen ſind noch
zu nennen die Oſtjaken (ſ. Abbildung), die
Burjaten, Jakuten, Tunguſen, Samojeden und
Tataren. Die meiſten ſibiriſchen Ruſſen ſind freie
Anſiedler, ein großes Kontingent aber ſtellen die
Verbannten, etwa 150 000 an der Zahl. Die
Verbannung nach Sibirien wurde bereits im 16.
Jahrhundert eingeführt und war immer ein be
quemes Aushilfsmittel für die Regierung, ſich
aller Perſonen, die irgendwie Oppoſition gemacht
oder ein Verbrechen begangen hatten, zu entledigen.
Jm Jahre 1823 wurde die „Verſchickungsbehörde“
zur Zählung der Verſchickten und deren Verteilung
auf die einzelnen Niederlaſſungen eingerichtet, ſo
daß erſt von dieſem Zeitpunkt an genauere Daten
über das Verbannungsſyſtem exiſticren. Dieſe
Zahlen ſind ſehr intereſſant. Jm Zeitraum von
75 Jahren, nämlich von 1823 bis 1898 wurden
(691 866 Leute nach Sibirien geſchickt, denen
216 360 Familienmitglieder freiwillig in die Ver
bannung folgten. Unter all dieſen Unglücklichen
werden Unterſchiede je nach der Dauer der Ver
ſchickung und der Veranlaſſung, die zu ihrer Be
ſtrafung führte, gemacht danach richtet ſich auch
der Ort, wo ſie zur Niederlaſſung hingeſchickt oder
aber eingekerkert werden. Während nämlich die

zur Verſchickung Verurteilten
nur gezwungen ſind, ſich an einem

beſtimmten Ort in Sibirien
aufzuhalten wo ſie dann
aber jeder beliebigen Be
ſchäftigung leben können, werden
Verbrecher je nach der Schwere
ihres Verbrechens in Sträflings
kolonien, Arbeitshäuſern oder
Gefängniſſen untergebracht. Die
bekannteſte Sträflingskolonie iſt
gegenwärtig die Jnſel Sachalin-

Hier hat man die Gefangenen
jedoch gegen die Verpflichtung
Kriegsdienſte zu tun, be
dingterweiſe freigelaſſen. Man
hat ſie militäriſch ausge

rüſtet und organiſiert,
um einem Einfall der Japaner
wirkſamen Widerſtand entgegen
ſetzen zu können. Auch in
gewöhnlichen Zeiten können ſich

Japaner mit aufgefiſchten ruſſiſchen Seeminen.

der Lebensweiſe des japaniſchen Hofes hervor
gebracht zu haben. Nur einige Prinzen fehlen,
die ins Fpld geſchickt wurden. Der Mikado ſelbſt
denkt nicht daran, ſein herrliches Heim Zu ver
laſſen. Die Kaiſerin übt fleißig die ihr obliegenden
Pflichten der Repräſentation, ſie iſt es, die mit
Vorliebe Europäer und Europäerinnen bewirtet
und faſt ſtets Weiße, zumeiſt Amerikaner und Ameri
kanerinnen um ſich hat.

Aus dem Cande der Verbannten.
Von Sibirien wußte man bis vor wenigen

Jahrzehnten nur, daß die ruſſiſche Regierung es
als Verbannungsort benutzte und man war der
Meinung, daß es ſich um ein Land mit wüſten
Steppengegenden und kalten Einöden handelte.
Dem iſt jedoch nicht ſo. Durch die Anlage der
großen transſibiriſchen Eiſenbahn iſt uns Sibirien
bekannter geworden und wir finden beim näheren
Studium desſelben, daß Rußland, ſelbſt wenn es
durch den jetzigen Krieg ſehr geſchwächt wird, auf
Sibirien große Hoffnungen für die Zukunft ſetzen
kann. AUngeheure Länderſtrecken, die einſt Millionen
von Menſchen aufnehmen und ernähren können,
harren dort der Beſiedelung. Zur Erſchließung
der natürlichen Schätze des Landes iſt beinahe
noch nichts getan und gerade Sibirien iſt eine
wahre Fundgrube für Mineralien aller Arten
Es liefert in Mengen Gold, Silber, Eiſen, Kupfer,
Blei und Kohlen. Jm Norden gibt es zahlreiche
Pelztiere, welche die in der ganzen Welt berühmten
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die Sträflingenach Ablauf ihrer,
gewöhnlich in Zwangsarbeit
verbrachten Strafzeit ſelbſtändig
anſiedeln, wozu ſie Land und

zur Einrichtung der Wirtſchaft ſogar Vorſchüſſe
von der Staatskaſſe erhalten. Da für eine völlige
Koloniſation aber Familien unbedingt erforderlich
ſind, werden ſeit dem Jahre 1883 alle zu Zwangs
arbeit verurteilten Frauen aus dem europäiſchen
Rußland nach der Jnſel Sachalin geſchickt, wo ſie
ſich nach Verbüßuug ihrer Strafzeit verheiraten
können. Infolgedeſſen iſt die Koloniſation
Sachalins jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß auf
der Jnſel bereits achtundzwanzig Schulen mit
gegen tauſend Schülern beſtehen.

FAufgefiſchte ruſſiſche Seewinen.
Wie gefährlich ſelbſt eine ſcheinbar friedliche Ar

beit iſt, ſehen wir aus dem Bilde, auf welchem die
japaniſchen Minenſucher abgebildet ſind. Es iſt eine
unge wöhnlich gefahrvolle Arbeit, welcher dieſe Leute
obliegen müſſen. Unter der Oberfläche des
Waſſers verborgen ruhen die Minen ziemlich tief
unten, ſie explodieren aber, ſobald ein Schiff daran
ſtößt. Die Minenſucher müſſen nun in gan
ſlachgehenden Fahrzeugen die Stellen befahren, an
welchen ſie Minen vermuten. Dabei dürfen ſie
aber dem wachſamen Feinde nicht ſichtbar werden
weil er ſofort feuern würde. Nach vieler Mühe
gelingt es, Minen zu entdecken. Die Arbeit
des Unſchädlichmachens iſt auch ſehr gefahrvoll
und nur mit großem Mute, mit viel Energie und
Ausdauer erreicht man es, ausgelegte Minen einzu
fangen, ohne ſelbſt dabei zu Schaden zu kommen.
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Leg deine kleine weiße Hand
In meine arbeitsſchwiellge, rauhe,
Und mit den treuen Augen ſchaue
Mir in die meinen unverwandt:
Daß ſie mir künden ungeſagt,
Was mir des Herzens Ahnung ſagt.

Ob wahr, daß du mich liebſt, mein Kind,
Den Mann, dem in die braunen Locken
Das Alter ſchon die weißen Flocken
So manche Silberfäden ſpinnt,
Ob ſeiner Stütze du vertrauſſt
And deine Zukunft auf ihn bauſſt.

Ist's wahr, dass du mich liebst, mein Rinck?

I

S

e e e Be e de e

J Des eben iſt ſo trüb und kalt,Wenn einſam und allein du wandelſt, c
I Wie du auch ſinnſt und wie du baneſt

Es ſtößt zurück dich mit GewaltNur wenn du ruhſt in ſtarkem An

8 Am Herzen ſchlägt das Herz nur warm. d
8 Drum leg die kleine weiße Hand
5 In meine arbeitsſchwiel ge rauhe,

Und ſtürmt's im Leben, dann vertraue
5 Dein Anker ruht an ſicherm Strand.

Grollt das Geſchick, geht hoch die See:
3 Was tut's, mein Kind uns trifft kein Weh.

R. Bunge. i

See e 7e
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Mode und

Fig. und 2. Zwei Theaterbluſen.
Als Material für die erſte Bluſe wird
weißer, für die zweite hellblauer Crépe
de Chine verwendet. Die Bluſen können
ohne Futter bleiben, wenn man ein an
paſſendes, ſeparat an
zulegendes CLeibchen
darunter trägt. Beide
ſchließen rückwärts mit
Druckknöpfen und
können rückwärts und
vorn überhängen. Die
Vorderteile der erſten
Bluſe werden in an
gegebener Art ſo in
Säumchen abgenäht,
daß in der Mitte ein
etwa 8 Etm. breiter
Stoffteil glatt bleibt,
dem ſich an jeder
Seite je vier 6 Ctm.
voneinander entfernte
Säumchen anſchließen.
Den Abſchluß der
Bluſentaille gibt ein
Faltengürtel aus Satin
LibertyBand, der ſeit
lich mit Haken ſchließt
und rückwärts in der
Mitte und allenfalls
auch vorn mit einem
Fiſchbeinſtäbchen ge
ſtützt wird. Der breite
Achſelkragen wird, wie
die Abbildung zeigt,
in Form großer Hacken
ausgeſchnitten, reicht
vorn bis zum Taillen
ſchluß und legt ſich
als Epaulette über die
Aermel. Seine Ver
zierung geben in deut

lich angegebenter
Art angebrachte, Fig. I. Theaterbluſe aus weiſßem Crépe de Chine

Handarbeiten
etwa 2 Etm. breite Spitzeneinſätze, die
am oberen Teile parallel mit der Kragen
änſatznaht laufen und ebenfalls parällel
mit dem Fackenrande und mit verbin
denden Bogenreihen die Zacken aus

füllen. Der Kragen
teilt ſich rückwärts in
der Mitte Die zweite
Bluſentaille wird aus
geraden Bahnen in
ſchmale Fältchen gau-
friert und iſt mit einer
glatten Paſſe verſehen,
die aus Spitzeneinſätzen
und dazwiſchen ausge
führten à ſour-Stichen
beſteht. Zwiſchen je
zwei parallelen Spitzen
reihen erſcheinen die

Einſätze in Zackenform
angebracht. An die

letzte Reihe fügen ſich
Spitzenſterne, die ſich
zum Teile auch über
den Aermelanſatzlegen.
Gaufrierte Aermel mit
ſpitzenbeſetztenStulpen.

Fig. 5. Beſuchs
kleid mit Aermel-
kragen. Als Aufputz
werden die Webeenden

des Stoffes verwendet.
Der Kragen muß aus

ſehr rund geſchnitte
nen Teilen geformt
werden, die, wie die
Abbildung zeigt, an
einem unterſetzten, der
Bluſentaille beigege
benen Aermel hie und
da befeſtigt werden.
Die vorderen Teile

des Kragens ſind
Fig. 2. Sheaterblnſe aus hellgrauem, gaufriertem am oberen Teile

Crepe de Chine mit Spigenputmit breitem Zackenkragen.



Pin Iieheleeres Menschenlebhen ist wie ein Quell Versegt Im Sancdh,

in Säumchen abgenäht. Die breiten Achſelklappen
ſind mit Webeenden beſetzt. Das durch den vier
eckigen Halsausſchnitt ſichtbar. werdende Spitzen
plaſtron erſcheint der Bluſentaille beſgegeßen. Der
Rock wird in Falſen geordnes iſt futterlos und etwa
15 Cim. vom unteren Rande gemeſſen mit einer
Webekantenbordüre beſetzt die aufzuſteppen iſt. Ma
terial: 5 bis s Meter Tuch.

Fig. 4. Engliſches Straßenkleid mit Paletot.
Der Rock iſt glatt. Der Haletot zeigt je zwei BruſtFig. 13. B. R. J hMoönsßramm für Weiß nähte, iſt alſo anpaſſend, ſchließt einyeihig mit Knöpfen

ichſticerei. ee und läßt ſeine Vorderbahnen unten auseinandertreten.
Den tiefen Halsausſchnitt umgibt ein Schalkragen, der in angegebener
Art mit entſprechend geformten Leiſten aus gleichem Stoff beſetzt iſt.
Dem Halsausſchnitte ſind kleine Weſtenteile aus weißem oder hell
grauem Tuch unterſetzt, die doppelreihig mit Knöpfen ſchließen

Fig. 3. Beſuchs- und Strafſzenkleid
mit neuarkigem Aermelkragen. oder Strichlgmmgarn mit lengem Valetet.

Fig. 4. Eugliſches Slraſzenkleid aus Tuch

Fig. 5. Beſuchskleid mit Blendenvolants.
Der Vock, der am oberen Vande einigemale
in par allelen Reihen eingezogen wird Feigt
fünf e hen auf eehter, mit Borten ab
ſchheßgender Blendenvolonts, die man rund
ſcherdet und an der unteren Kante zu einem
Saum un et g. Die Spenzertaille hat einen
breifen Gurtel aus Satin Liberty-Band, in an
gegehener Art gekürzte Borderbahnen und auf
geſetzte, gezogene Epanlettenteile, deren Anſatz Fig. 14. E. v. K.
jedoch unmerklich geſchehen muß. Die Aermel Nonogramm fur Weißſchticeret
beſtehen aus anpaſſenden und Glockenteilen.
Wie die Abbildung zeigt, ſind die Vorderbahnen mit Weſtenteilen aus
weißem oder hellfarbigem Tuch verſehen, müſſen alſo entſprechend ver
ſchmälert werden. Ein dreifacher Reverspattenkragen iſt als Abſchluß
der Vorderteile in angegebener Art aufgeſetzt und an den Ranten der

e einzelnen Teile abgeſteppt. Er reicht
bis zum Taillenſchluſſe

Fig. 6 und 2. Zwei Bluſen
taillen. Die Bluſentaillen können
mit anpaſſendem Futter oder futterlos
angefertigt werden. Sie ſchließen
vorn in der Mitte verſteckt mit Hruck
knöpfen und haben reich überhängen
den GOberſtoff, der ſich bei beiden
Bluſentaillen an eine etwa 9 Ctm.
lange Paſſe fügt. Dieſe iſt an Ab
bildung Nr. 6 mit drei zackig ge
ſchnittenen Blendenteilen bedeckt, deren
Kanten mit hellem Seidenſtoff vorge
ſtoßen werden. Man kann dazu den
Seidenſtoff en weder in gleicher Form

J ſchneiden oder den Vorſtoß aus ſchräg
geſchnittenen, etwa 3 Ctm. breiten
Streifchen gewinnen. Die Kanten der
Sacken werden einigemale abgeſteppt.
Die hohen anpaſſenden Stulpen ſind
an ihrer übertretenden Kante ebenfalls
zu Hacken geformt und ſchließen mit
Knöpfen und Knopflöchern. Die
Aermel ſchoppen ſich, wie angegeben
Breiter Gürtel aus Satin Cibert
Band mit gelber Metallſchnalle.
Die aus Taffet verfertigte Blue,
Fig. zeigt eine aufgefetzte Paſſe an
gleichartigem Stoff oder Samt, de
in angegebener Ark ausgezackt iſt und
in parallelen Reihen mit weißer
Seide abgeſteppt wird. Die Paſſe
kann vorn und rückwärts gleiche
Form haben. Sie läßt an ihren
offenen Stellen die Reihzüge de
Oberſtoffes ſichtbar werden. Die hohen
Stulpen ſind ebenfalls in angegebener

Art mit weißer Seide ge
ſteppt.

Fig. 8. Borte in Fri
volitätenarbeit, verwendbar
zur Verzierung von Kragen,
Wäſchegegenſtänden c. Die
Vorlage beſteht aus einem
Karo und einem Stern, die

abwechſelnd anein
andergereiht die
Borte ergeben. Ka
ro und Stern können
auch einzeln ver
wendet werden. Zur
Herſtellung der Ar
beit benötigt man
weißen Spulen
zwirn Nr. 20 und
2 Schiffchen. Das
Karo wird mit 2
Schiffchen gear
beitet. Man beginnt
mit einem Schiffchen
und arbeitet einen
Ring, der aus neun
Doppelknoten, ein
Pikot, 9 Doppel
knoten beſteht. Nun

V

W

E.

Fig. 5. BVeſuchskleid aus biberbraunem Tuch
mit Blendenvolents.
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Well er den Weg zum Meer nicht fand, wohin die Quellen alle streben.
S

knüpft man über den Faden des
zweiten Schiffchens einen Bogen aus
12 Doppelknoten, wendet die Arbeit
und arbeitet mit dem erſten Schiffchen
einen Ring wie den beſchriebenen,
ſchließt jedoch, ſtatt Ausführung des
Pikots, an das Pikot des erſten
Ringes an, die Arbeit wenden. So
dann arbeitet man mit dem zweiten
Schiffchen die drei äußeren Ringe
(beſtehend aus zwei kleinen Ringen
und einem großen). Der erſte Ring
wird aus 6 Doppelknoten, Pikot
von doppelter Länge, dreimal zwei
durch Pikot getrennte Doppelknoten

Pikot und 6 Doppelknoten hergeſtellt.
Der zweite Ring beſteht aus 6 Doppel
knoten, an das letzte Pikot des vorigen
Ringes anſchließen, achtmal zwei durch
I. Pikot getrennte Doppelknoten; ein
Pikot und 6 Doppelknoten. Dann
arbeitet man einen Ring aus ſechs
Doppelknoten, dem letzten Pikot des

vorigen Ringes anſchließen, dreimal
zwei durch Pikot getrennte Doppel
knoten, ein Pikot von doppelter Länge
und 6 Dopvelknoten. Nun folgt ein
Bogen aus 2 Doppelknoten, die Ar
beit wenden. Hierauf führt man
einen Ring wie den erſten aus und
ſchließt an deſſen Pikot an, die Arbeit
wenden. Die Roſette wird mit einem
Schiffchen geknotet. Man beginnt mit
dem mittleren Ring, den man ſeparat
anfertigt. Dieſer beſteht aus zwölf-
mal zwei durch Piket getrennte
Doppelknoten. An dieſen Ring ſchließen
ſich die nächſten Formen an. Man
arbeitet einen kleinen Ring, der aus
5 Doppelknoten beſteht und an ein
Hikot des Ringes angeſchloſſen wird.
Der den Außenrand bildende Ring
wird aus 4 Doppelknoten, Pikot,
ſechsmal zwer durch Pikot getrennte
Doppelknoten, Pikot und 4 Doppel
knoten geknüpft.

Fig. 9. Kammtüch in Strick u.
Häkelarbeit. Das 29 Etm. lange und
ebenſo breite Tüchlein iſt aus weißer

Fig. S. Strickbaumwolle Nr. 14 und mittel-
e Wolle der gleicher Statt ſu

e Waſchegegenſtanven e die an der Abbildung dunkler er
ſcheinenden Reifchen) hergeſtellt. Das

Deckchen wird aus vier geſtrickten Dreiecken zuſammengeſetzt, und rings
um mit einer gehäkelten Spitze verſehen. Abkürzungen für die Strick-
arbeit Maſche M., glatte Maſche-gl. M., verkehrte Maſche verk. M.,
Kettenmaſche Km., glatt abnehmen-gl. abn., überzogen abnehmen
überz. abn., drei Maſchen zuſammen abnehmen 5 zuſ. abn. (eine M.
abfaſſen, die beiden folgenden gl. abn., dann die abgefaßte über die
abgenommene heben), Nadels W. Es werden 5 V. angelegt und verk.
abgeſtrickt. W. Km., gl., umſchl., I gl., umſchl. I gl. Km. 2 W. u.
alle folgenden geraden Nadeln werden verk. geſtrickt. 3. V. Km., gl.,
umſchl., 5gl., umſchl., Jgl. Km. 5V.: Km., I gl., umſchl.,5 gl., umſchl.,
gl. Km. 2. V. Km., gl.,umſchl., gl., umſchl., überz. abn., Igl., gl. abn.,
umſchl. l. umſchl., gl., Km. 9. V. Km. Ygl., umſchl., 3 gl.,
umſchl., 5 zuſ. abn., umſchl. 5gl., umſchl., I gl., Km. N. Km.,
Mal umſchl. V gl., umſchl. Ysl. Kn. wie die 7. W. 15
wie die 9. N. 17. wie die jedoch iſt zu bemerken, daß bei
jeder Wiederholung des Muſterſatzes auch die Breite ſich um einen
Muſterſatz vermehrt wie aus dem naturgroßen Detail Fig. 1 erſichtlich

iſt. Dadurch werden in der 7.
die ebenſo geſtrickt wird,

wie die I. nicht I gl. M.
ſondern 7 gl. M. geſtrickt uſw.
Das Muſter werd ſolange fort
geſetzt, bis, am Rande Zezählt,

Quadrate fertig ſind, und
das 2. bis zur Hälfte gear-
beitet iſt. Nach der letzten
Muſternadel (Km., J gl., um
ſchl. e hgl., umſchl gl., Km.)
folgt eine W. verk. mit blauem
Garn. Der Umſchlag an denFig. 10. Naturgroße Spitze zu Fig. 9.

Fig. 6 und 7. Zwei Bluſentaillen.

beiden Nadelenden wird auch weite forrtgeſetzt bis zum Ende des
Dreiecks, man ſtrickt am Anfange der W.: Km., I gl., umſchl., dann
folgen die glatten, beziehungsweiſe verk. M. und am Ende der V.
umſchl., I gl., Km. Es folgt nun mit blauem Garn: V. verk.
N. gl. W. verk. dann weiß N. verk. V. gl., V. verk. V.
gl. dann folgen wieder 4 blaue dann nochmals 4 weiße, wieder
4 blaue und zum Schluſſe 5 weiße N. Sodann werden die M. abgekettet.
Die Spitze wird in der Runde gehäkelt und in den
Ecken nach Fig. 9 entſprechend zugegeben. Jede Tour wird am Ende
mit einer Km. in die M. geſchloſſen. Abkürzungen für die gehäkelte
Spitze Maſche--M., Luftmaſche L. feſte Maſche f. M., Stäbchen

St. Luftmaſchenbogen Cinb. Tour: J f. M. in Randmaſche
des Deckchens, 9 5 C., 5 M. übergehen, 1 f. M. in die 4. M., vom
8 an wiederholen. 2. Tour: In einem Cmb. der vorigen Tour 3
St. S C 5 St. in den nächſten Linb., vom J an wiederholen.
5. Tour 5 f. M. auf die nächſten 5 St. der vorigen Tour, 9 5 C.

e S S f. M. auf die nächſten 3 St.vom 9 an wiederholen.
Cour: Um die nächſten 6 L.

der vorigen Tour 4 f. M., O
5. C. St. um die vorderen
Glieder der letzten f. M. (ſiehe
Fig. 10), 4 f. M. um die nächſten
3 C. der vorigen Tour. Die
Eour wird mit blauer Wolle
gehäkelt, während die 5 erſten
Touren der Spitze weiß auszu
führen ſind. Das Deckchen
kann nur mit weißem oder auch
weißrotem Material kopiert
werden.

Farbige Glacehand-
ſchuhe wäſcht man am beſten

Fig. 9. Kammtuch in Strick u. Häkelarbeit. mit Benzin. Die Handſchuhe
werden in Benzin eingeweicht

e und durchgerieben, ſodann wirdder Benzin fortgegoſſen, noch einmal reiner aufgegoſſen, die Handſchuhe
durchgedrückt und in ein reines weißes Tuch eingeſchlagen. Dann
zieht man den Handſchuh Finger für Finger auf einen Hoölzſtock oder
Quirlſtiel und reibt mit ſauberen Leinenlappen den noch anhaftenden
Schmutz und Benzin heraus beſonders die Fingerſpitzen ſind gut ab
zureiben. Schließlich bläſt man die Handſchuhe auf und legt ſie in
einen ſauberen Korb zum Trocknen aus. Der Feuersgefahr wegen
darf man Benzinwäſche nur bei Tageslicht vornehmen. Farbige wild
lederne Handſchuhe wäſcht man in fünf Teilen kalten Waſſers und
einem Teil Salmiak-
geiſt zweimal durch und

ſpült ſie in lauem
Seifenwaſſer, dem
einige Tropfen Oliven
öl zugeſetzt ſind. Man
windet die Handſchuhe
zwiſchen einem leinenen
Euch wie Wäſche aus,
wendet ſie links um
trocknet ſie im Schatten
Nach einigen Wäſchen
wird die Farbe matt,
und muß man dann
die Handſchuhe auf
färben laſſen. Fig. 1I1. Naturgroße Strickarbeit zu Fig.
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Chroniſche Krankheiten. Die Veränderun-
gen der Organe in chroniſcher Krankheit ſind
ſehr mannigfacher Natur. Die Luftröhren
können ſich verengen oder erweitern, in der
Lunge entſtehen Höhlen oder die Lungenbläs-
hen verſchmelzen durch Schwinden ihrer
Wände; das Lungengewebe ſchrumpft zu einer
derben Maſſe ein, die nicht mehr atmen kann,
es verwächſt auch oft mit der Bruſtwand.
Gleiche Verwechſelung kann das Herz mit dem
Hersbeutel zeigen, oder ſeine Klappen ſchließen
nicht mehr. Die Leber kann ſehr anſchwellen,
aber auch zu einem lederartigen Lappen ver
ſchrumpfen, ebenſo die Nieren und die Mils.
Alle dieſe krankhaften Veränderungen können
nur von Aerzten nach perſönlicher Unter
ſuchung ſicher erkannt und richtig gewürdigt
werden nach den Krankheitszeichen, welche der
Kranke fühlt und der Arzt mit den ver
ſchiedenen Unterſuchungsmethoden ermittelt.
Sie ſind häufig, aber bei weitem nicht immer
die Urſachen der chroniſchen Krankheiten, d. h.
ſolcher, die ſich ſehr in die Länge ziehen. Wenn
Hatürlich Krauke fortdauernd falſch leben und
noch dazu ihren Körper mit allen möglichen
Heilmitteln mißhandeln, ſo werden auch end
lich ſolche Veränderungen zuſtande kommen.
die der Heilung nicht mehr fähig ſind und dem
Kranken nun Lelbſt bei beſter Pflege und Be
handlung eine wenig erfreuliche Exiſtenz ge
ſtatten. Chroniſche Krankheiten beruhen oft
darauf, daß die erſten hitzigen Zufälle in der
gehörigen Pflege vernachläſſigt ſind, nicht ſelten
aber verdanken ſie ihre Hartnäckigkeit den Den

an

nicht handgreiflich ſind. Selten hat der Kranke
Ahnung davon, welche Beſchwerden, ja, welche
Verſchlimmerung ihm durch die ärztliche Be
handlung erſpart werden, wenn er auch noch
unter vielem zu leiden hat.

Möckturtle-Ragout. Einen friſchen Kalbs-
kopf ſpaltet man in der Mitte durch, nimmt das
Gehirn heraus, ſchneidet die Zunge ab und
kocht ſie mit dem Kopf ca. zwei Stunden in
Waſſer mit Suppengrün und etwas Gewürz.
Dann entfernt man die Haut, ſchneidet das
Kopffleiſch ſowie die Zunge in hübſche Stück
chen und Scheiben und verkocht dies mit einer
kräftigen Ragoutſauce. Das Gehirn wird,
nachdem es gebacken iſt, in Stückchen zerlegt,
um ſie mit Fleiſchklöschen dem Ragout beizu
fügen. Man garniert die Schüſſel mit kleinen
gebratenen Kartoffeln, auch kleinen Kartoffel
klößchen. Ragoutſauce. Die Brühe
wird mit einigen Pfefferkörnern, Nelken und
zwei bis drei Tomaten verkocht, dann durchge
goſſen, mit etwas hellem Bültermehl ſeimig
gemacht und mit gewiegten Sardellen, Liebigs
e n etwas Rum und Madeira ge
würzt.

Käſe aus Buttermilch. Die Buttermilch
wird aufgekocht und zum Austrocknen in die
Form getan. Wenn die Möolken abgelaufen
ſind, wird der Brei in einen Trog gelegt, nicht
allzu ſcharf geſalzen und allerlei zerſtoßenes
Gewürz, als Nelken, Zimmet, Piment auch ein
wenig Pfeffer hineingemiſcht und auf 2 Kilo
Käſebrot ein Eßlöffel voll Rum oder Franz
branntwein zugeſetzt. Dann wird die ganze
Maſſe mit den Händen durchgeknetet und
daraus Käſe von beliebiger Größe geformt.
Sobald der Käſe bei Sonnen- vder Stuben-
wärme getrocknet iſt, wird er in leinene, mit
heißer Molke durchfeuchteke Lappen gewickelt,
in ein Gefäß verpaäckt feſt verſchloſſen und an
einen warmen Ort geſtellt, worauf er ſchon
nach 4 bis 8 Tagen verſpeiſt werden kann. Da
dieſer Käſe leicht zerreibbar und mit unſchäd

lichen Pflanzenſäften grün zu färben iſt, ſo
dürfte er mit dem Schweizer Kräuterkäſe auch
hinſichtlich des pikanten Geſchmacks in die
Schranken treten. Unter Weglaſſung der Ge
würze wird ein geringerer Buüttermilchkäſe be
reitet, der dem Sauermilchkäle nicht nachſteht.
S Gebratener Schellfiſch. Nachdem man den
Schellfiſch etwa eine Stunde gewäſſert hat,
ſchuppt und reinigt man ihn gut, ſchneidet den
Kopf ab, indes ſo, daß ein halber Finger breit
Fleiſch daran bleibt. Nun ſchneidet man den
Fiſch der Länge nach in zwei Hälften, läßt die

Schwangzfloſſen an der einen Hälfte ganz, eben
ſo nimmt man das Rückgrat nicht heraus, da

der Fiſch zu weich iſt, legt ihn auf eine Schüſſel,
ſalzt ihn und läßt ihn 5 Minuten ſtehen.
Darauf wälzt man ihn in Mehl, legt ihn in
ſteigende Butter auf dünne Speckſcheiben in die
Pfanne und bratet innen und außen beide

SDeile, die Außenſeiten zu ſchöner Farbe
klappt man ihn wieder zuſammen, legt den
Kopf, den man inzwiſchen abgekocht hat, heran

und einige Zitronenſcheiben oben darauf. Jn
die Sauce gießt man ein wenig Bouillon aus

Liebigs Fleiſchextrakt, worin man L Teelöffel
voll Weigenmehl verquirlte, tröpefelt außer
dem etwas Zitronenſaft- hinein und richtet ſie
beſonders an. Der Fiſch muß gleich ſerviert
werden. Die Schwanzſtücke ſind am feinſten
Will man den Fiſch nicht ganz ſervieren, ſo
ſchneidet man die beiden Hälften in beliebige
Stücke wendet ſie in Mehl um, paniert ſie mit
Ei und geriebener Semmel und bratet ſie auf
beiden Seiten in Butter wie oben angegeben.
Das Schwanzſtück läßt man gans.

Hafergrützſuppe. Ein vorzügliches Rezept
für Hafergrützſuppe mit Fleiſchextrakt iſt
folgendes: Man nehme für einen Teller Suppe
einen gehäuften Eßlöffel voll Hafergrüße,
quirle ſie einigemale mit kaltem Waſſer ab
übergieße ſie mit kochendem Waſſer und ſchütte
ſie auf ein Sieb, ſetze ſie, wenn ſie gut abge
laufen iſt, mit kaltem Waſſer auf, laſſe ſie un
Uunterbrochen eine Stunde langſam kochen und
gieße ſie wieder durch ein Steb, füge 4 Gramm
(ein Achtel Teelöffel) Fleiſchertrakt hinzu und
koche die Suppe nochmals auf. Bei Ruhr und
Cholerine Kranken kann man ſie auch als Ge
kränk geben und etwas Rotwein hineingießen.

22Biſder-Rätlel.
S Für die

Aile Vögel sind schon da
e n e a

e

Scherzrätſel.

S ker

Das Teſtament.
Ein Weinbauer ſtirbt. Jm Teſtament hat er be

ſtimmt, daß ſeine 3 Söhne zu gleichen Teilen erben
ſollen. In ſeinem Keller befinden ſich 24 Fäſſer, von
dieſen ſind 8 voll, 8 halbvoll und 8 leer. Wie teilen
ſich die Brüder, daß jeder gleichviel Fäſſer und gleichviel
Wein erhält, ohne daß der Wein umgefüllt wird

Diagramm.
Jn nachſtehender Figur verzeichnete Buchſtaben

ſollen ſo geordnet werden, daß die einzelnen Reihen,
von oben nach unten geleſen, folgende Bedeutung haben.

S c r o o S

a er n e o

S

S

de gilt als ein Buchſtabe.

Ein Buchſtabe.
Ein afrikaniſcher Fürſtentitel.
Eine Gemütsregung.
Ein bibliſcher Ortsname.
Eine Stadt in Thüringen
Eine Stadt in Hannover.
Eine Legierung.
Eine Stadt in
Eine Stadt in

10. Ein Prophet.
11. Ein Buchſtabe.

Sind alle Namen richtig gefunden ſo ergeben die
an der Außenſeite des Diagramms ſtehenden Buch
ſtaben, mit der Spitze beginnend nach links herum
gehend, ein wichtiges Datum im Monat Oktober.

Sibirien.
Sachſen

m ehe

Hnkfrage.

Am Tage rennts
Am Abend brennts.

kleine Welt. S
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus porletzter Hümmer.

Bilderrätſel: Fenſtervorhang. Rätſel-
Wachenheimer
Exrbacher

Johannisberger
ſlierſteiner
Caubenheimer
Erdener
Scharlachberger
Erdener Treppchen.

Weinleſe. Rätſel-
rn ſtR einick e

I ap fT er kE. xame n
ian aErntedankfeſt. Erraten einer berührten Karte

Angenommen die berührte Karte war Kreuzkönig
Man frage zunächſt, in welcher Reihe ſich die bershrte
Karte beſindet. Die Antwort lautet: in der erſten“.
Man nehme die acht Karten der erſten Reihe und lege
ſie ſo, daß man die ſchwarzen Farben links, die roten
Farben rechts neben die zweite unberührt gebliebene
Reihe und den Aſſen und Buben legt. Man fragt
nun aufs neue, in welcher Reihe ſich die gewünſchte
Karte befindet und erfährt „wieder in der erſten
Man lege nun die ſchwarzen Könige und die roten
Damen links die roten Könige und ſchwarzen Damen
rechts neben die zweite Reihe und erfährt auf Anfrage
daß die berührte Karte ſich noch immer in der erſten
Reihe befindet Es kann alſo nur einer der beiden
ſchwarzen Könige ſein, die bisher ihren Platz noch
nicht geändert haben. Man rennt daher beim erneuten
Auslegen die beiden ſchwarzen Könige und fragt noch
mals, die Antwort ergiebt dann, welcher König
der geſuchte iſt Charade: Lungen, Gelungen,
Handlungen, Zahlungen

tnBerantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben don John Schwerng Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin Volzmarktſtr.
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